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Heute oll die Entſcheidung fallen.
Hindenburgs Wahl zwiſchen Schleicher und Papen.

Schleichers Verſuche
geſcheitert?

Reichskanzler von Papen und Reichs-
wehrminiſter von Scheicher begaben ſich am
Donnerstag um 18 Uhr zum Reichspräſiden-
ten, um dieſem einen Zwiſchenbericht über
die Lage abzuſtatten.

Die Beratungen waren gegen 9.50 Uler
beendet. Eine Entſcheidung iſt nicht gefallen.

In den geſtrigen Mittagsſtunden war eine
Ausſprache zwiſchen Papen und Schleicher
vorangegangen. Wie man erfährt, wird der
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Dr. Hugenberg, übrigens noch am Freitag
mittag vom Reichspräſidenten emvfangen
werden.

Die geſtrigen Beratungen haben uns zweifel-
los einem Abſchluß der Beſprechungen näher
gebracht, die zur Löſung der Regierungskriſe
geführt wurden. Die Entſchedung liegt nun-
mehr beim Reichspräſidenten, der aklein den
letzten entſcheidenden Entſchluß ſaſſen wird.
Wie er ausſehen wird, iſt voll nm ber
kannt. Man kann nur vermiten, wie er
ausſehen wird.

Der Reichspräſident hat bisher
punkt vertreten, daß er einen Anlatzz, ſich von
Papen zu trennen, nur dann L itte, wenn
ein anderer Kanzler eine günſtigere par
lamentariſche Lage 3 Ver-mitbrächte. Ob die
ſuche Schleichers die Lage der Regierung ge

den Stand

genüber dem Reichstage zu verbeſſern, vom
Reichspräſidenten als ausreichend angeſehen
werden, um eine Betrauung Sieleichers mit
der Kabinettsbildung als gerechtfertigt er
ſcheinen zu laſſen, ſtehe offen. Ob die Ent-
ſcheidung des Reichspräſidenten für vie Bil-
dung eines neuen Kabinerts unter Führung
des Generals v. Schleicher fallen wird oder
ob er ſich nun doch, nachdem alle anderen
Verſuche geſcheitert ſind, oder ſich als
ausſichtslos erwieſen haben, dafitr ent-
ſcheidet, es bei einer Betrauung des Herrn
von Papen zu belaſſen, muß abgewartet wer-
den. Die Chancen für Papen und Schlei-
cher ſtehen wie 1:1. Man hält es t politt
ſchen Kreiſen nicht für ausgerchloſſen, daß
die letzte Entſcheidung
erſt fallen wird,
ſönlichkeiten
Schleicher
treten.

Keine Fühlungnahme Schleicher- Hitler

des Reichspr ſidenten
wenn feſtſteht, was für Per-

bereit wären, in ein Kabinett
vder ein Kabinett Papen einzn

Die geſtern noch allgemein verbreitete
Anſicht, daß es doch noch zu einer direkten
vder indirekten Fühlungnahme zwiſchen
Schleicher und Hitler kommen würde, hat
ſich nicht beſtätigt. Adolf Hitler war geſtern
in Weimar und von den Peryſönlichkeiten,
die an der Weimarer Ausſprache teilgenom-
men haben, iſt niemand in Berlin einge-
troffen: weder Straſſer noch Goebbels.
Trotzdem hält man es nicht für aus-
geſchloſſen, daß eine
Sie beabſichtigte

Fühlungnahme, die
parlamentariſche

uber
Haltung

Der NSDAP. im Reichstage Klarheit ſchaffen
ſfoll, vielleicht an einem dritten Ort ſtattfindet. Mit einer Tolerierung
eitens der NSDAP. oder deren Zu-

ſtimmung zu einer Art Waffenſtillſtand
wird nicht mehr gerechnet. Die
Kabinettsbildung ſelbſt wird ſich auf jeden
Fall unabhängig von der Haltung der
NSDAP. vollziehen. Die Haltung der
NSDAP. iſt nur wichtig für die Vollmach
ten, die das neue Kabinett bekommt. Man
nimmt in gut unterrichteten Kreiſen an, daß
Reichswehrminiſter von Schleicher bereits
ber die Zuſammenſetzung von ihm zu
bildenden Präſidialkabinetts verhandelt.

des

Allgemein nimmt man an, daß die Ent
ſcheidung, wer das neue Kabinett bildet
Freitagvormittag fallen wird. Die Kabi

ſelbſt dürfte dann aber noch
in Anſpruch nehmen. Es iſt

keineswegs ſicher, daß ſie bis zum Zuſam-
mentritt des neuen Reichstages, am 6. De
zember, erfolgt ſein wird. Es würde alſo
unter Umſtänden der Reichstag ſich noch dem
geſchäftsführenden Kabinett von Papen bei

nettsbilbdung
einige Tage

ſeinem Zuſammentritt gegenüberſehen.

dem

Man weiſt darauf hin, daß ein ſolches
Vorgehen unter Umſtänden den Vorteil
haben könnte, daß der künftige Kanzler aus

Verhalten der Parteien im neuen
Reichstag für das von ihm zu bildende Ka-
binett ſowohl in perſoneller Hinſicht wie
auch für das ſachliche Programm gewiſſe
Folgerungen ziehen könnte.

Ein Brief Hitlers an Hindenburg.

Der Führer der NSDAP. Adolf Hitler
hat, wie der „Berliner Lokalanzeiger“ mel-
det, auf verſchiedene Anregungen, zwecks
Ausſprache über die politiſche Lage noch ein-
mal nach Berlin zu kommen, am Mittwoch

von Weimar einen Brief an den Reichs-
präſiöenten geſchrieben, deſſen Jnhalt aber
bisher weder von der NSDAP. noch von
dem Büro des Reichspräſidenten bekannt-
gegeben wird. Der Brief dürfte lediglich
einen Hinweis auf ſeine, Hitlers, bekannte
Stellungnahme zu einem Kabinett Schleicher
oder Papen enthalten.

Wie man erfährt, erklärt Adolf Hitler in
ſeinem Brief an den Recchspräſidenten,
ſeiner Anſicht nach habe ſich an der politiſchen
Lage nichts geändert, ſo daß er ſeine An-
weſenheit in Berlin im gegenwärtigen
Augenblick für unnötig halte. Er halte ſeine
dem Reichspräſidenten brieflich gemachten
Vorſchläge voll aufrecht.

Oppoſitionsdrohung der Landwirſſchaft.
Der Ständige Ausſchuß desDeutſchen Landwirtſchaftsrates

hat ſich in ſeiner Sitzung am Donnerstag er-
neut mit der für die Geſamtwirtſchaft vor-
dringlichen Frage des handelspoliti-
ſchen Schutzes der wichtigſten Er-

Wirtſchaft
Gemüſe, Wein

zeugniſſe bäuerlicher
(Vieherzeugniſſe, Holz, Obſt,
und Gartenbau uſw.) befaßt.

Der Ständige Ausſchuß ſtellte f
bisher amtierende Reichskabinett durch derMund des Reichsernährungsminiſters unter
ausdrücklicher Billigung de s Geſamtkabinetts
feſte und bindende Zuſagen hinſichtlich der Droſſelung un nötiger Aus-
landseinfuhr durch umfaſſende Kontin

feſt, daß d

gentierungsmaßnahmen zum Schutze der
Veredelungswirtſchaft gegeben habe, und daß
dieſe Zuſagen nicht eingelöſt worden ſeien.

Die deutſche Landwirtſchaft werde in ihrer
Geſamtheit zu jedem Reichskabinett in ſcharfe
Oppoſition treten, das nicht unverzüglich den
Schutz der bäuerlichen Wirtſchaft durch wirk-
ſame Droſſelung unnötiger Einfuhr ſowohl
durch umfaſſende autonome Kontingentie-
rungspolitik als auch durch eine entſprechende
Geſtaltung der Handelsverträge endgültig
durchführe. Die Landwirtſchaft ſtehe zu jedem
Reichsernährungsminiſter, heiße er wie er
wolle, in ſcharfen Gegenſatz, der nicht ſeinen
Eintritt in das Kabinett von der vorherigen
Sicherſtellung ſchleuniger Durchführung die-
ſer Maßnahmen abhängig mache.

Papen rückt nach vorn.
Berliner 9timmen zu den Ausſichten der Kabineitsbildung.

Jn den Beſprechungen der Regierungskriſe
und des vorſtehenden Abſchluſſes durch die
Entſcheidung Hindenburgs wird von den
Berliner Blättern ſtark mit einer Wiederkehr
des Reichskanzlers von Papen gerechnet. Die
„Germania“ ſchreibt: Es ſcheine kein
Zweifel mehr daran zu beſtehen, daß man noch
am heutigen Freitag mit der Wieder-betrauung von Papens mit der Kanzlerſchaft,
alſo mit einer Rückkehr des alten eben ge-
ſtürzten Kabinetts, mit den aus bekannten
Gründen erforderlichen Perſonalverände-
rungen in einzelnen Miniſterien rechnen
müſſe. Den äußeren Anlaß zu der Tatfſache,
daß die Schleicherlöſung, gegen die ſo eifrig
intrigiert worden ſei, in letzter Stunde doch
noch habe zu Fall gebracht werden können,
habe man in dem Scheitern des geſtri-
gen letzte Verſuches zu ſehen, die
Nationalſozialiſten für eine befriſtete Waffen
ruhe bis in den Jannar hinein gewinnen zu
können.

Die „Voſſi ſche Zeitung“ rechnetebenfalls mit einer Wiederkehr von Papens
als Reichskanzler, hält aber auf Grund des
Beſuches Hugenbergs beim Reichskanzler

möglich. Die
überraſchenden

Es ſcheine die

Ueberraſchungen noch für
„DA Z. ſpricht von einerSendung der Regierungskriſe.
Abſicht zu beſtehen, auf die Bildung einesKabinetts Schleicher zu verzichten nd im
weſentlichen wieder auf die alte Regierung
zurückzugreifen, die nur in einigen Reſſorts
eine Umbeſetzung erfahren ſolle. Es ſei an
zunehmen, daß eine Anzahl hervorragender

ihre Aemter
wenn mit der

Mitglieder des alten Kabinetts
zur Verfügung ſtellen würden
Verwirklichung Ernſt gemacht werden ſollte.
Dazu gehöre vor allem der preußiſche Kom
miſſar der Reichsregierung Dr. Bracht.

Die „Börſen zeitung“ hält die Hart
Kreiſen um

feſthalte, daß
Papen

näckigkeit, mit der man in den
Hindenburg an der Alternative
der Kanzler des neuen Kabinetts nur
oder Schleicher ßen könne, nicht für ver
ſtändlich. Nach den r örſencourier“ver-
lautet, daß bei den Verhandlungen über die
Regierungsbildung in gewiſſem Umfange auch
die Frage der Stellvertretung des Reichs
präſidenten eine Rolle geſpielt habe. Es ſei
bemerkenswert für die Auffaſſungen des

Reichspräſidenten von Hindenburg, daß von
ihm ſelbſt der Fall der „vorzeitigen Er-
ledigung der Präſidentſchaft“, der
im Artikel 51 der Reichsverfaſſung genannt
iſt, ins Auge gefaßt worden ſei. Für einen
ſolchen Fall werde der Reichspräſident zu-
nächſt durch den Reichskanzler vertreten.
Wenn in einem ſolchen Fall der Vertreter
einer Partei, deren Diktaturbeſtrebungen und
Beſtrebungen zur einſeitigen Parteiherrſchaft

kundig ſind, als Reichskanzler den Ober-
efehl über die Reichswehr in Stellvertretungdes Reichspräſidenten erhält, könnten daraus

erhebliche politiſche Gefahren entſtehen. Es
ſei deshalb erörtert worden, ob nicht bereits
vorſorglich ein Geſetz geſchaffen werden
könnte, wonach die Stellvertretung des Reichs-
präſidenten, ähnlich wie es nach dem Tode des
erſten Reichspräſidenten geſchah, durch den
Präſidenten des Reichsgerichts wahrgenommen
werden könnte.

Der „Lokalanzeiger“
hin, daß bei der Entſcheidung
gierungsbildung nicht nur die Wahl der Per-
ſönlichkeit, ſondern das Ausmaß von Siche
rungen, das der Reichspräſident dem Kabinett
mit auf den Weg gebe, eine Rolle ſpiele.
Neurgath geht nicht vor der Regiernngs-

bildung nach Geni,
Zu den Meldungen über die

reiſe Herriots und Maedonalds nach Genf
zu den Abrüſtungsverhandlungen wird von
Berliner zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath
nicht eher nach Genf reiſen werde, bevor das
neue Kabinett gebildet ſei. Er habe dies
den beteiligten ausländiſchen Staats
männern mitgeteilt und ſei auf der Gegen
ſeite auf völliges Verſtändnis geſtoßen.
Herriot und Macdonald führen ſchon fetzt
nach Genf, um auch bei der Ausſprache überdie Mandſ ſchureifrage zugegen zu ſein.

Der Reichs ra t erledigte eine Reihe
tleinerer Vorlagen. So wurde beſchloſſen,
die Ablommen zur Vereinheitlichung des

weiſt darauf
über die Re-

baldige Ab-

Wechſelrechtes und den Entwurf eines
Wechſelgeſetzes im Reichstag erneut in der
Faſſung einzubringen, die der Reichsrat
früher ſchon beſchloſſen hat.

Der Konflikt Amerikas
mit ſeinen Schuldnern.

Neben der deutſchen Regierungskriſis be-
herrſchen die Auseinanderſetzungen zwiſchen
Amerika und ſeinen Schuldnerſtaaten das
Intereſſe der Welt.

Jn Neuyvork haben ſogar Erwerbsloſe da-
gegen demonſtriert, daß man den einſtigen
Alliierten die eingegangenen Schulden er-
laſſe, nachdem Amerika nicht einmal Geld
für eine Unterſtützung der 10 Millionen Ar-
beitsloſen habe. Jn Neuyork nahmen an 30 000
bis 40 000 Arbeitsloſe an dieſen Umzügen
teil.

Jm Weißen Hauſe in Waſhington ſtehen
die Beratungen, die Hoover ſeit Tagen mit
ſeinen Mitarbeitern führt, unter dem Ein-
druck der ſtarken Volksbewegung gegen jedes
Nachgeben. Demokraten und Republikaner
ſind dieſesmal völlig einig. Der republikaniſche
Senator Harriſon hat in einer Volksver-
ſammlung erklärt, Amerika habe den Alli-
ierten zum Siege verholfen. Jetzt noch von
Amerika zu erwarten, daß es auf ſein den
Alliierten geliehenes Geld verzichten ſolle,
ſei das Höchſtmaß von Undank.

Jn der Neuyorker Preſſe wird gleichfalls
den europäiſchen Siegerſtaaten Undank vor-
geworfen. „Sun“ verſteigt ſich zu der Behaup-
tung, ohne Amerikas Eintreten in den Krieg
wäre der deutſche Sieg ein vollſtändiger ge
weſen, denn in allen drei Kriegsjahren vor-
her hätten die Alliierten nur Niederlagen ge
habt. Jetzt aber gelte es, die Schulden zu be
zahlen, die man damals in Amerika einge
gangen wäre und die Wilſon zu bereitwillig
den europäiſchen Mächten gewährt hätte.

Während ſo in Amerika die Erregung
über die Haltung der europäiſchen Länder
ſteigt, berät man in London und Paris un-
ausgeſetzt, um die Formel zu finden, die die
Nichtzahlung an die Union begründen ſoll.
Den Rückgang der Staatseinnahmen als Be-
gründung anzuſehen, hat Hoover abgelehnt,
denn daran leide auch Amerika.

Nach London ſeien die Botſchafter
Paris und Rom, ſowie der Geſandte
Brüſſel berufen. Ein wichtiger Kronrat unterVorſitz des Königs hatte ſtattgefunden. Eng

land will die Zinſen zahlen, aber die Amor-
tiſationsrate ſchuldig bleiben. Paris denkt zu-
nächſt überhaupt an keine Zahlung, aber die
Haltung der franzöſiſchen Regierung iſt end
gültig erſt geſtern feſtgelegt. Im franzöſiſchen
Senat hat Sengtor Beranger einen Vermitt
lungsvorſchlag eingebracht. Nach ihm ſollen
die am [5. Dezember fälligen 20 Millionen
Dollar nicht nach überwieſen, ſon-dern auf ein Sevarotkonto feſtgelegt werden,
um die franzöſiſche Währung nicht zu gefähr

Jn London iſt die Gefährdung der Wäh-
rung ſchon da mit der Aufrollung
des Problems der Schuldenzahlungen. Die
Pfundentwertung geht im raſenden Tempo
tweiter

Was wird, wenn Amerika nicht nachgibt?
Reyre eſſalien hat Amerika in Hülle und Fülle.

aus
aus

dennork

den
Sie beooun

Die einzige Hoffnung der euroväiſchen
Staaten iſt, daß Hoover immer entgegen-
fommend war und es auch jetzt kaum zum
Bruch fommen laſſen wird.

Aber die Weltwirtſchaft leidet unter den
großen finanziellen Differenzen zwiſchen
Amerika und ſeinen Schuldnerſtggten. Denn
ganch für die nächſten Termine beſteht keine
MetSſicht 9 dann gezahlt mwe ars kann n
dieſem Zeichen ſoll die „„Woeoltwirt ſchaftsfonfe-
renz“ Anfang Februar eröffnet werden.

Am Donnerstagabend wurde die fran
zöſiſche Schuldendenkſchrift an den franzöſit-
ſchen Botſchafter in Waſhington übermittelt,
der ſie am Freitag Stimſon überreichen wird.
Wie verlautet, iſt die zweite franzöſiſche
Schuldennote weſentlich länger als die erſte,

Frankreich ver-
führlicher be-
Denkſchriften

da ſie die bekannten, von
tretenen Geſichtspunkte noch aus
gründet. Der Sinn der beiden
iſt aber der gleiche: Frankreich bittet um
Zahlungsaufſchub. Frankreich Peſteb auf der
Verbindung zwiſchen Reparationen undAmerikaſchulden ſieh im r-Mora-und Hoove



torium, in der Erklärung an Laval und im
Baſeler Sachverſtändigengutachten eine Be
ſtätigung dafür. Neben dieſen politiſchen Be
trachtungen enthält die neue franzöſiſche Denk
ſchrift einen Hinweis auf die finanziellen
Folgen, die eine Ueberweiſung einer Schul-
denrate haben würde.

Die engliſche Skundungsnote
an Amerika.

Schuldenzahlungen verſchärfen die Kriſe.

Die engliſche Kriegsſchuldennote an
Amerika iſt ein Schriftſtück von 12 Schreib-
maſchinenſeiten. Einleitend begrüßt es die
engliſche Regierung, daß ſich die Regierung
der Vereinigten Staaten zur Eröffnung von
Beſprechungen für eine Reviſion der Kriegs-
ſchulden einverſtanden erklärt hat. Danach
führt die Note die Gründe auf, warum eine
Wiederaufnahme der Schuldenzahlun-
gen die Weltwirtſchaftskriſe er-
neut verſchärfen würde:

Das erſte Kapitel behandelt die Repa-
rationen und Kriegsſchulden in bezug auf die
Weltwirtſchaftskriſe. Nach einem Rückblick
über die Geſchichte der Kriegsſchulden ſagt
die engliſche Note, daß Reparationen und
Kriegsſchulden zerſtörende Ausgaben
im Gegenſatz zu den produktiven Anleihen
ſeien. Deutſchland ſei das erſte Land geweſen,
das von den Schwierigkeiten betroffen wor
den ſei.

In dem Abſchnitt über Zahlungsfähigkeit
und die Fähigkeit, Zahlungen zu erhalten,
ſagt die engliſche Regierung, daß die Wieder-
aufnahme der Kriegsſchulden im Gegenſatz
zu den Berichten des amerikaniſchen Schatz-
amtes von 1924/25 ſtehe, worin auf die Not-
wendigkeit des Gleichgewichts der Staats-
haushalte und Währungen und der Verbeſſe
rung der Lebenshaltung hingewieſen wird.

Jn einem Ueberblick über Englands bis-
heriges Verhalten in der Schuldenfrage lenkt
die engliſche Regierung die Aufmerkſamkeit
Amerikas auf die hohen Opfer, die der
engliſche Steuerzahler gemacht habe. Der
engliſche Anteil an der urſprünglichen Schuld
ſei etwa 40 Prozent geweſen, aber an den
Rückzahlungen nach Amerika ſei es zu
80 Prozent beteiligt. England habe alſo einen
ſtarken Grund für ein entſprechendes Ent-
gegenkommen Amerikas.

Jn einem Abſchnitt über die wirtſchaft
lichen Rückwirkungen bei der Wiederauf-
nahme der Kriegsſchuldenzahlungen kündigt
England für dieſen Fall Einſchränkun-
gen beim Ankauf amerikaniſcher
Waren an, was zu einem entſprechenden
Verluſt für den amerikaniſchen Produzenten
führen müſſe. England erklärt, daß es auf den
Schutz des Sterlings bedacht ſein müſſe, im
Hinblick darauf, daß die Schuldenzahlungen
anderer Länder an Amerika nachteilig auf
das Pfund einwirken werden.

Ein zweites Kapitel befaßt ſich mit dem
Lauſanner Abkommen. Wenn Amerika auf
der Wiederaufnahme der Schuldenzahlungen
beſtehe, ſo müſſe England mit ſeinen Schuld
nern Frankreich, Jtalien, Portugal, Süd
ſlawien, Rumänien und Griechenland die
Frage der Zahlungen wieder erörtern. Die
Schulönerländer würden ihrerſeits von
Deutſchland Zahlungen gemäß dem Young-
plan zu fordern haben und England würde
dasſelbe tun. Ohne eine Reviſion der Kriegs
ſchuldenver pflichtungen könne das Lauſanner
Abkommen nicht revidiert werden. Die Re-
parationsfrage würde ungeregelt bleiben.
Das Vertrauen in das Lauſanner Abkommen
würde verſchwinden und es würden ſich ver
hängnisvolle Ergebniſſe hinſichtlich der Löſung
vieler ernſter politiſcher und finanzieller
Fragen zeigen, die zur Zeit erörtert werden.

Die engliſche Regierung iſt der Anſicht,
daß durch die Ueberweiſung der am 15. De
zember fälligen Kriegsſchuldenrate derartig
ernſte und weitgehende volitiſche und finan-
zielle Rückwirkungen eintreten werden, daß
die Vorausſetzungen für eine fünſtige Er
örterung der Schuldenreviſionsfrage ver-
ſchwinden würden.

Die engliſche Regierung erklärt ſchließlich
daß die vorhandenen Gold und Deviſen-
reſerven zur Zahlung von 95,5 Millionen
Dollar am 15. Dezember nicht ausreichen,
und daß auch die Währungsſchwierigkeiten
beſtehen bleiben würden, wenn die Zahlung
in einem verblockten Pfundkontos geleiſtet
würde. Es bleibe nur die Zahlung in Gold
übrig, wodurch die Goldreſerven der Bank
von Enaland erheblich beanſprucht würden.
Abſchließend ſpricht die engliſche Regierung
die Anſicht aus, daß ſie triftige Beweis-
gründe für den Stundungsanſpruch erbracht
habe.

Zahlreiche ehemalige Offiziere des deut-
ſchen Frontheeres haben bei der Eſſener
Staatsanwaltſchaft Strafantrag gegen den
Lanörat z. D des Ennepe-Ruhrkreiſes.,
Hansmann, wegen Beleidigung geſtellt.
Die Eſſener Staatsanwaltſchaft hat den
Strafanträgen ſtattgegeben und das Ver-
fahren eingeleitet. Hansmann hatte in
Nierenhof bei Hattingen in einer öffentlichen
Verſammlung ſchwere Beſchuldigungen gegen
die deutſchen Frontſoldaten erhoben

Wegen Ausſchreitungen in Großwardein
und Klauſenburg, bei denen mehrere Fenſter
ſcheiben des ungariſchen Konſulats einge
ſchlagen und eine rumäniſche Flagge in das
Konſulat geworfen worden war, hat die un
gariſche Regierung iſren Geſandten in Buka-
reſt aufgefordert, e energiſche Proteſtnote
an die rumäniſche Regierung zu richten. Jn
der Note wird Genngtrung und eine Ver
hiütung derartiger Vorſfälle in der Zukunft
geſordert.

Vertagung der Abrüſtungskonferenz
Eine Waſhingtoner Meldung, nach der

Normann Davis die baldige Vertagung der
Abrüſtungskonferenz vorausgeſagt habe, hat
in Paris größtes Aufſehen erregt.

Der „Liberts“ zufolge nimmt man in
Kreiſen um den franzöſiſchen Miniſterpräſi-
denten an, daß eine Vertagung erſt nach den
bevorſtehenden Genfer Beſprechungen er-
folgen würde. Das Blatt fügt hinzu, daß
der Schritt Normann Davis' augenblicklich
eine Folge ſeiner Unterredungen mit Her-
riot ſei, der ſich geweigert habe, eine Ver-
koppelung zwiſchen der Schuldenfrage und
der Abrüſtungsfrage anzuerkennen.

Das „Journal des Debats“ berichtet
durch ein Havastelegramm aus Waſhington
von einem amerikaniſchen Plan, nach dem
die Vereinigten Staaten die Anerkennung
der deutſchen Gleichberechtigung und die An-
nahme eines Flottenabkommens wünſchten,
durch das Frankreich Jtalien zur See etwas
Aehnliches wie die Gleichberechtigung gewäh-
ren wüirde.

Nach den letzten Beſprechungen Norman
Davis mit Herriot und Paul-Boncvur macht
man ſich in Paris immer mehr mit dem Ge-
danken vertraut, daß der zweite Abſchnitt der

Abrüſtungsbeſprechungen einen Abſchluß
finden könnte, noch ehe der franzöſiſche Sicher-
heits- und Abrüſtungsplan eingehend durch-
beraten iſt. Veranlaſſung zu dieſer Auf-
faſſung iſt ein angeblicher Bericht Norman
Davis an ſeine Regierung, in dem er ſich für
einen recht baldigen Abſchluß der Be
ſprechungen ausgeſprochen haben ſoll. Die
Gründe dafür ſieht der „Petit Pariſien“ in
dem kommenden Regierungswechſel in
Amerika.

Norman Davis habe ſeiner Regierung die
Schwierigkeiten vor Augen geführt, die darin
beſtänden, ſo kurz vor dem endgültigen Rück-
tritt wichtige Beſchlüſſe zu faſſen. Die Ver
tagung der Konferenz ſei bereits Gegen-
ſtand eines Meinungsaustauſcheszwiſchen dem amerikaniſchen Vertreter und
Miniſterpräſidenten Herriot ſowie Kriegs-
miniſter Paul-Boncour geweſen.

Auch Herriot rechnet mit Verkagung.
Miniſterpräſident Herriot äußerte ſich auf

eine Frage des „Matin“- Vertreters über die
Gerüchte einer bevorſtehenden Vertagung
der Abrüſtungskonferenz, daß ein ſolcher Be
ſchluß nicht un wahrſcheinlich ſei.

Papen rü
Die Preſſeſtelle des preußiſchen Staats-

miniſteriums teilt mit:
„Der Reichskanzler hat in ſeiner Eigen-

ſchaft als Reichskommiſſar für das Land
Preußen in einem Brief an den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. h. c. Braun vom
30. November zu dem Erlaß des preußiſchen
Staats miniſteriums über die Weiterführung
der Geſchäfte vom 24 November 1932 Stel-
lung genommen. Danach bleibt es in der Frage
der Brief zuſtellung bei der bisherigen
Regelung, daß Briefe, die nicht ausdrücklich
für das in der Leipziger Straße 3 unter-
gebrachte preußiſche Staatsminiſterium be-
ſtimmt ſind, weiterhin dem zuſtändigen
preußiſchen Reſſort zugehen. Ferner wird
noch einmal einwano frei feſtgeſtellt, daß die
Beamten, die vom preußiſchen Staats-
miniſterium oder einzelnen Miniſterien im
Rahmen der ihnen zuſtehenden Befugniſſe
in Anſpruch genommen werden, ihre
Weiſungen nur durch die zuſtändigen
Staatsſekretäre entgegenzunehmen haben.

Der Reichskanzler ſtellt mit Bedauern
feſt, daß das preußiſche Staatsminiſterium
in ſeinem Erlaß vom 24. November 1932 ſich
dazu verſtanden hat, der Beamtenſchaft mit-
zuteilen, daß die preußiſche Staatsregierung
die Aufhebung der nach ihrer Anſicht ſachlich
ungerechtfertigten Maßnahmen des Herrn
Reichspräſidenten anſtrebe. Durch derartige

elt Braun.
Mitteilungen werde eine Unſicherheit
in die Beamtenſchaft gebracht, die im
Intereſſe eines georöneten Dienſtbetriebes
und ſomit der Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Sicherheit und Orönung kaum zu er-
tragen ſei. Hinſichtlich des Begnadigungs-
rechts verbleibt es bei der vom Herrn
Reichspräſidenten getroffenen Anorönung,
daß das Begnadigungsrecht den Kom-
miſſaren des Reiches zuſteht. Der Reichs
kanzler ſtellt hierzu noch nachdrücklich feſt,
daß die Ausführungen über das Be-
gnadigungsrecht, die das preußiſche Staats
miniſterium ſeinem Erlaß beigefügt hat, ge
eignet ſind, den durch den Erlaß des Herrn
Reichspräſidenten feſtgelegten Rechts
zuſtand zu ſtören und Unruhe in die
Bevölkerung in einer Angelegenheit zu
tragen, die für das Schickſal der Betroffenen
von größter Bedeutung iſt. Der Reichskanz-
ler bedaguert, daß der Herr Miniſterpräſident
die Hand zu einem ſolchen kaum zu ver-
antwortenden Vorgehen geboten
habe.

Eine Veröffentlichung des vom preußi-
ſchen Staatsminiſterium herausgegebenen
Erlaſſes im Reichs- und Staatsanzeiger und
in den Miniſterialblättern unterbleibt, da es
ſich lediglich um Anorönungen für den
inneren Dienſt handelt, die für einen Teil
der Beamtenſchaft der Miniſterien Bedeu-
tung haben.“

Was die Gewerkſchaften von einem Kabinett
Schleicher fordern.

Ein Schreiben Leiparis an Schieicher.

Dieſer Tage hat bekanntlich eine Be-
ſprechung des Reichswehrminiſters von
Schleicher mit Vertretern des Vorſtandes des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes
ſtattgefunden. Auf Wunſch des Miniſters
hat ſpäter Le ipart im Namen des Bundes-
vorſtandes die Forderungen des ADGW.
ſchriftlich dargelegt und begründet. Das vom
29. November datierte Schreiben an den
Reichswehrminiſter enthält im weſentlichen
folgende Punkte

1. Die Verordnung des Reichsarbeits-
miniſters vom 5. September 1932 iſt
außer Kraft zu ſetzen. Die in der Ver-
ordnung vom 4. September für Neuein-
ſtellungsprämien zur Verfügung ge-
ſtellten 700 Millionen RM. ſind unverzüglich
zur Finanzierung öffentliche r
Arbeiten zu verwenden. Dieſe Forde-
rungen werden in dem Schreiben alsdann im
einzelnen begründet. Nach den Erhebungen
des ADGB., die zahlenmäßig belegt werden,
ſeien die Neueinſtellungen nicht ſo zahlreich
daß die Ausgabe der Prämienſteuergutſcheine
gerechtfertigt werden könne. Das in der
Verordnung des Reichsarbeitsminiſters vom
5. September vorgeſehene Recht der Unter
nehmer, die Löhne für die 31. bis
10. Stunde zu kürzen, habe eine große Be-
unruhigung in den Betrieben und zahlreiche
Streiks verurſacht, obwohl ein großer Teil
der Unternehmer auf die Ausnutzung dieſes
Rechts von vornherein verzichtet habe. Jn
der Praxis habe ſich dieſer Teil der Verord-
nung als undurchführbar erwieſen.

2. Die Verkürzung der Arbeitswoche
auf 40 Stunden muß unverzüglich als
geſetzliche Maßnahme durchgeführt wer-
den. Das hierfür angeführte Zahlenmaterial
beweiſt nach Anſicht des ADGB., daß trotz
des Anreizes, den die Verordnung vom
5. September für die Verkürzung der Ar-
beitswoche auf 40 Stunden gegeben habe, in
ſehr viel Betrieben hiervon nicht Gebrauch
gemacht worden ſei.

3. Das Syſtem der Steuergutſcheine iſt
dahin umzugeſtalten, daß entſprechende
Steuerſcheine als Grundlage für
die Finanzierung öffentliche r
Arbeiten verwendet werden können. Der
größte Teil der jetzigen Steuerſcheine ver-
wandele ſich weder in Kapital noch in Kauf-
kraft, während ihre Verwendung zur öffent-
lichen Arbeitsbeſchaffung durch die Gemein
den und anderen öffentlichen Körverſchaſten
eine wirkſame Bekämpfung der Arbeitsloſig- thüringiſchen

keit vorausſehen laſſe Die vom ADGVB.
angeregten Maßnahmen würden etwa 135
Milliarden Mark ohne geringſte Jnflations-
gefahr für die vom ganzen Volke erſehnte
Arbeitsbeſchaffung freimachen und die Wie-
derbeſchäftigung von einer Million Arbeits-
loſer unverzüglich ermöglichen.

4. Die durch die früheren Verordnungen
herbeigeführten Verſchlechterungen
der Sozialleiſtungen müſſen imRahmen der Möglichkeit rückgängig ge-
macht werden. Jeder Angriff auf die
Löhne und die Rechte der Arbeiter muß
unterbleiben. Die Unabbdingbarkeit der
Tarifverträge muß für die Zukunft
getaſtet bleiben.

Die Nationalſozialiſten zur Lage.
Der Preſſechef der NSDAP. gibt folgende

Mitteilung der Reichspreſſeſtelle der NSDAP.
zur Lage bekannt:

„Gegenüber den von politiſchintereſſier
ter Seite ſyſtematiſch in die Oeffentlichkeit
gebrachten Meldungen, wonach Adolf Hitler
zugeſagt, mitgeteilt oder auch nur beab-
ſichtigt habe, zu Verhandlungen
über die Regierungsbildung mit irgend-
welchen amtlichen Stellen nach Berlin zu
kommen, wird hiermit parteiamttlich feſt-
geſtellt, daß alle diesbezüglichen Meldungen
frei erfunden ſind, um die öffentliche
Meinung zu verwirren. Zu derartigen Ver-
handlungen mit den zur Zeit in Berlin mit
der Kabinettsbildung befaßten Perſönlich-
keiten lag und liegt für die NSDAP. keiner-
lei Anlaß vor, da ja Adolf Hitler bereits
am 23. November dem Herrn Reichspräſi-
denten ſeinen in der Oeffent“'hkeit bekannten
feſtumriſſenen Plan und fſagren und ein-
deutigen Vorſchlag zur Löſung der Re-
gierungskriſe in allerkürzeſter Friſt unter
breitet hat. Die Entſcheidung über Annahme
oder Ablehnung dieſes Vorſchlages der im
Jntereſſe von Volk und Vaterland unter Um-
gehung aller verwirrenden Begriffe gemacht
iſt und keinerlei Raum für Unklarheiten
läßt, lag und liegt nicht bei der NSDAP.,
deren graölinige Haltung ſeitdem tagtäglich
durch die nationalſozialiſtiſche Preſſe in aller
nur wünſchenswerten Deutlichkeit zum Aus-
druck gebracht worden iſt.

Demgemäß bat ſich auch Adolf Hitler pro
grammäßig nach Weimar begeben, um in den

Gemeindewahlkampf einzu

ungan-

greifen. Alle andersartigen Meldungen, ins
beſondere auch über. Unſtimmigkeiten inner-
halb der national ſozialiſtiſchen Führerſchaft
ſind unwahr.“
Eine parteiamtliche Erllärung der DRVP.

Die partei amtlichen Mitteilungen
der deutſchnationalen Volkspartei er-
klären entgegen andersartigen Darſtellun
gen über die Haltung der Partei gegenüber
einem Kabinett Schleicher, daß es ſich um
eine Kombination handele, für die poſitive
Unterlagen fehlen. Die DNVP. habe zu der
neuen Löſung überhaupt noch keine Stellung
genommen und habe ſtets betont, daß ſie mit
der Fortdauer eines Kabinetts von Papen,
das wirtſchaftlich im Gegenſatz zu den Er-
fahrungen der letzten Monate eine klare und
einheitliche Politik gewährleiſtete, und per-
ſonell gegen die gemachten Fehler geſichert,
alſo entſprechend umgebildet ſei, einverſtan-
den geweſen wäre und die Geſamtdemiſſion
des Kabinetts ſtets für unnötig gehalten habe.

„Lex Klepper“ eingebracht.
Jm preußiſchen Landtag hat die deutſch-

nationale Fraktion jetzt den angekündigten
Jnitiativgeſetzentwurf eingebracht. Der Ent-
wurf beſagt:

Jn einem vom Landtag eingeſetzten Unter-
ſuchungsausſchuß mit der Aufgabe, die Tätig-
keit eines Miniſters oder eines anderen
Amtsinhabers zu unterſuchen, darf der von
dieſer Unterſuchung Betroffene
nur inſoweit bei den Ausſchuß-
ver handlungen erſcheinen, als er
vom Ausſchuß zur Vernehmung
geladen wird. Seine Anweſenheit als
Staatskommiſſar oder in irgendeiner ſonſti-
gen Eigenſchaft iſt unzuläſſig. Jn Zweifels-
fällen entſcheidet über die Zuläſſigkeit der
Anweſenheit von Perſonen, die in einem Zu-
ſammenhang mit dem Unterſuchungszweck des
Ausſchuſſes ſtehen, der Ausſchuß durch Mehr-
heitsbeſchluß.

Erörkerungen um die Fürſten-

abfindung in Würkkemberg.

Jm Württembergiſchen Landtag kam es
am Donnerstag zu heftigen Auseinander-
ſetzungen über einen Antrag des Finanzaus-
ſchuſſes betreffend die Leiſtungen des würt-
tembergiſchen Steates an das Haus Würt-
temberga. Dieſer Ausſchußantrag geht dahin,
das Staatsminiſterium zu erſuchen, mit dem
Haus Württemberg wegen einer Herabſetzung
der Leiſtungen des württembergiſchen
Staates an dieſes Haus in Verhandlungen
einzutreten und dabei auf die angeſpannte
Lage der Staatsfinanzen beſonders hinzu-
weiſen. Für den Antrag fand ſich eine
Mehrheit, die aus Nationalſozialiſten,
Deutſchnationalen, Bauernbund, Zentrum,
Demokraten und dem Chriſtlichen Volksdienſt
beſtand. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
wonach dem Haus Württemberg ein völliger
Verzicht zugemutet werden ſollte, wurde ab-
gelehnt, ebenſo ein kommuniſtiſcher Antrag,
der verlangt, alle Zahlungen an das Haus
Württemberg einzuſtellen.

die girchenverkräge vom badiſchen

Laudkag angenommen.

Am Donnerstag ſchritt der badiſche Lanö-
tag zur Abſtimmung über die beiden
Kirchenverträge. Für die Verträge ſtimm-
ten geſchloſſen nur das Zentrum, die DVP.
und die Wirtſchaftspartei im ganzen 44 Ab-
geordnete. Gegen Sie Kirchenverträge
ſtimmten die Kommuniſten, die Sozialdemo-
kraten, die Demokraten, die Nationalſozia-
liſten umd die Deutſchnationalen, ebenfalls
44 Abge ordnete.

Den Ausſchlag gab nach der Landötags-
verfaſſung die Stimme des Präſidenten, der
für die Kirchenverträge ſtimmte

260 Stimmen Mehrheit für Herrioi.

Jn der franzöſiſchen Kammer wurde in
ſpäten Abenöſtunden des Donnerstag die
Frage der franzöſiſch- amerikaniſchen Schul-
denzahlung behandelt, zu der der rechts-
gerichtete Abgeordnete Marin eine Anfrage
auf ſofortige Beratung eingebracht hatte, die
die Regierung bekämpfte. Herriot erklärte
ſich bereit, am 9. Dezember vor der Kammer
zu erſcheinen, um ihr den von der Regierung
gefaßten Beſchluß zur Annahme oder Ab-
lehnung vorzulegen. Es ſei jedoch im Augen-
blick der Verhandlungen nicht möglich, ſie
durch eine öffentliche Ausſprache zu ſtören.
Die Kammer beſchloß mit 426 gegen 166
Stimmen die Vertagung der Ausſprache bis

dzum 9. Dezember.

Die judenfeindlichen Unruhen ſind nach
Meldungen aus Lemberg, Krakau und ande-
ren Städten Polens im Abflauen begriffen.
Nur noch aus Lemberg und Krakau werden
einige Fälle gemeldet, wo Juden blutig ge-
ſchlagen und Fenſterſcheiben der jüdiſchen
Häuſer zertrimmeyrt wurden

n ne

Alle Jage ist kein Sonntag,
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Geldbriefträger ermordet.
Am Donnerstag wurde der Geldbriefträger

Hofmann bei einem Dienſtgang in Frankfurt
am Main von einem jungen Mann überfallen
und durch einen Revolverſchuß niedergeſtreckt.
Er ſtarb auf der Stelle. Bei dem Täter, ber
flüchtete, handelt es ſich um den 19 jährigen
Wilhelm Knirſch, der ſeit dem 1. Oktober 1931
im Hauſe Stiegelſchlag 5 bei ſeiner Mutter
wohnte. Der Täter iſt flüchtig.

Zu dem Mord an dem Geldbriefträger er-
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Der
Gelöbriefträger hatte bei der Mutter des
Knirſch einen Auftrag zu erledigen. Als er
bereits wieder auf der Straße war, wurde er
nochmals in die Wohnung zurückgerufen.
Kaum hatte er das Zimmer betreten, wurde
er von dem jungen Knirſch getötet, der dann
aus der Geldtaſche 2800 Mark raubte und
flüchtete. Die Polizei iſt zur Zeit noch am Tat-
ort mit der Unterſuchung beſchäftigt. Bis zur
Stunde ſteht noch nicht feſt, vb der Tod des
Beamten durch einen Schuß vder Schlag er-
folgt iſt.

Der Autoſchloſſer Wilhelm Knirſch, der am
Donnerstagmittag den Geldbrieſträger Hof—-
mann in der Wohnung ſeiner Angehörigen
erſchoſſen und beraubt hat, konnte am Don-
nerstagnachmittag gegen 19 Uhr bereits in
Wiesbaden verhaftet werden. Knirſch iſt vor-
beſtraft und hatte in der nächſten Zeit in
Wiesbaden einen Termin wegen eines Raub
überfalles zu erwarten. Kurz nachdem Knirſch
den Geldbriefträger niedergeſchoſſen hatte,
wurde er von ſeiner zurückkehrenden Mutter
überraſcht. Er ſchlug der alten Frau einen
Teppich um den Kopf und flüchtete durch das
Fenſter.

Die neue Nniform der engliſchen Armee.

Bilder
deren Einführung bei

zeigen die neue Uniform,
der britiſchen Armee

z. Zt. erwogen wird. Der Waffenrock läßt
den Hals frei und iſt mit aufgeſetzten Taſchen
nach Art der Jägeranzüge verſehen. Die
pluderhoſenartigen Beinkleider werden un

Inſere

terhalb der Wade durch loſe ſitzende Stoff-
agamaſchen gehalten. Den Kopf bedeckt eine
Kappe aus waſſerdichtem Stoff ohne Sturm-

riemen.

Wieder ein Keichswehrauko verunglückt.

Zwiſchen Gollnow und Naugard in der
Nähe des Dorfes Retztow ereignete ſich am
Donnerstagvormittag ein ſchweres Kraft-
wagenunglück. Ein mit vier Perſonen beſetzter
Dienſtwagen der Reichswehr kam auf der
ſtark bereiften Straße ins Schleudern un
fuhr mit großer Gewalt gegen einen Baum.
Das Fahrzeug ging dabei in Trümmer. Der
Führer des Wagens, ein Unterfeldwebel, war
auf der Stelle tot. Ein Oberleutnant wurde
ſchwer verletzt und in das Krankenhaus Nau-
gard gebracht. wurde

Geſtern früh gegen 5.45 Uhr iſt der 57 Jahre
alte Stationsvorſteher Stuhlmann, von Bad
Schwartau auf grauenvolle Art und Weiſe er-
mordet worden. Zwei bisher noch unbekannte
Täter drangen um die genannte Zeit in das
Dienſtzimmer ein, zertrümmerten dem Vor-
ſteher, vermutlich mit einer Hacke oder einem
Beil, den Schädel, raubten den Jnhalt der
Stationskaſſe und entkamen mit der Beute,
die etwa 600 Mark betragen haben ſoll. Die
Oldenburger, Lübecker und Kieler Kriminal-
polizei haben die Ermittlungen aufgenommen.
Die Chauſſeen und Walöwege werden nach
Verdächtigen kontrolliert, doch ſind bisher alle
Bemühungen nutzlos geweſen.

Bahnhofsvorſteher Stuhlmann, ein er-
fahrener Beamter, hatte gegenüber Bekannten
ſchon in der Zeit um den 1. November ge-
äußert, daß in der Nähe des Bahnhvfes nicht
alles in Ordnung ſei. Anſcheinend hatte er
damals ſchon

verdächtige Geſtalten
beobachtet. Geſtern früh hatte er um 5.30 Uhr
ſeine Wohnung, die im erſten Stock liegt, ver-

laſſen. Er war durch den Privatausgang an
der Rückſeite des Stationsgebäudes heraus-
gekommen und dann über den Bahnſteig an
den Schalterraum gelangt. Dieſen ſchloß er
auf und erreichte ſo das eigentliche Stations-
zimmer.

Einige Minuten ſpäter hörte ein anderer
Stationsbeamter, der ebenfalls in dem
Stationsgebäude wohnt, einen polternden
Fall und laute Rufe. Er glaubte jedoch, daß
vielleicht einer der Schuppenarbeiter mit
einem Kokseimer geſtolpert ſei und ſchenkte
den Vorgängen keine weitere Beachtung.
Als um 6.15 ein weiterer Beamter, der um

dieſe Zeit ſeinen Dienſt beginnen ſollte, das
Bahnhofsgebäude betrat, wurde er ſtutzig, als
er das Stationszimmer, in dem Licht brannte,
verſchloſſen vorfand. Er verſchaffte ſich einen
zweiten Schlüſſel und betrat das Zimmer, in
dem er dann die

furchtbare Entdeckung
machte. Jn der Mitte des Raumes lag, mit
dem Geſicht zur Erde, der Bahnhofsvorſteher
Stuhlmann. Der Geldſchrank war aufge-

Um 600 Mark grauenvoller Raubmord.
ſchloſſen und weit geöffnet. Aus dem Geld-
ſchrank fehlte wie man bisher annimmt
die Summe von 600 Mark. Der Beamte
alarmierte ſofort das Zug- und Stations-
perſonal von Bad Schwartau. Dann wurde
die Lübecker Kriminalpolizei herbeigerufen.

Der iodhylliſch gelegene kleine Waldort
Schwartau ſteht vollkommen unter dem Ein-
druck der entſetzlichen Tat, der einer der be-
liebteſten und ruhigſten Einwohner zum
Opfer fallen mußte. Das Bahnhofsgebäude
liegt inmitten von Wäldern ein wenig iſo-
liert. Bis zu den nächſten Häuſern ſind etwa
100 Meter Entfernung. Die Täter haben
offenbar nach dem Mord den Ort noch durch-
ſchritten. Jn der Nähe der Poſt fand man

ſtarke Blutſpuren.
Jnzwiſchen konnten einige ſehr wichtige

Spuren ſichergeſtellt werden. Jn den Toilette
räumen des Bahnhofes haben die Männer
offenbar längere Zeit geſtanden und dem Vor-
ſteher aufgelauert. Hier haben ſie eine Anzahl
Zigaretten geraucht und ſchließlich halb auf-
gerauchte Zigaretten weggeworfen.

Vom Findelhaus zum Mandarin.
Phantaſtiſche Lebensſchickſale

Der Mann, der wegen einer großen An-
zahl von Betrugsfällen ſich vor dem Schöffen-
gericht Frankfurt zu verantworten hatte, iſt
heute 58 Jahre alt. Trotzdem ſieht man
dieſem ſtämmigen, beweglichen Mann ſein
Alter nicht an.

Jetzt ſtand er wegen Betrugs vor Gericht,
einmal war er der Freund eines chineſiſchen
Miniſters und Mandarin, war engliſcher
Offizier in Afrika, ruſſiſcher Spion und von
den Japanern zum Tode verurteilt, war der
Organiſator großer Kunſtausſtellungen in
allen Großſtädten der Welt, war im deutſchen
Nachrichtendienſt während des Weltkrieges
tätig, war Ja, was war er nicht?

Jn einem Wiener Findelhaus erblickte er
das Licht der Welt. Man trug ihn als unehe-
lich geboren in das Standesamtsregiſter ein,
angeblich aus Jrrtum. Später nahm ſich
die Mutter des Sohnes an und gab ihn zu
einem Kunſtmaler in Pflege. Hier erlernte
er die Malerei und im ſteten Verkehr mit
ausländiſchen Studenten drei Sprachen. Be
ſonders befreundete er ſich mit zwei Söhnen
eines hohen chineſiſchen Würdenträgers, die
ihm ihr für Europäer ſehr ſchwieriges Jdiom
beibrachten.

Die Malerei lockte den Jungen weniger
als die Technik. Er wollte Maſchinen
ingenieur werden. Jm Alter von 15 Jahren
ging er als Maſchiniſtengehilſfe auf einen
Paſſagierdampfer. Um das Geld für ſein
Examen zu verdienen, malte er an Bord die
Paſſagiere. Damit finanzierte er ſein weite-
res Studium. Schließlich machte er auch tat-
ſächlich ſein Examen in London, praktizierte
einige Jahre an verſchiedenen großen eng-
liſchen Werken und folgte ſchließlich einer
Einladung ſeiner chineſiſchen Jugendfreunde
nach Peking. Man verlieh ihm den Manda
rinenknopf.

Einer chineſiſchen Expedition nach Prä-
torig ſchloß er ſich an und erlebte in Süd
afrika den Burenkrieg. Er ſchlug ſich ſofort
auf die engliſche Seite, wurde in den heftigen
Kämpfen ſchwer verwundet, jedoch wegen
ſeiner Tapferkeit zum Hauptmann befördert.
Er erwarb das engliſche Staatsbürgerrecht
und heiratete eine Engländerin.

Als der Boxeraufſtand ausbrach, meldete
ſich der Kunſtmaler nach China. Er focht
unter Graf Walderſee und wurde unter
Yuanſhikai Gendarmerieoberſt. Ueberall war
er dabei. Auch im ruſſiſch- japaniſchen Krieg.
Bei Mukden wurde er von General Nogi als
Spion gefangen genommen und zum Tode
verurteilt. Aber es gelang dem Abenteurer
zu fliehen.

Jm Jahre 1914 finden wir den Kriegs-
Globetrotter in Paris. Hier iſt er für den
deutſchen Nachrichtendienſt tätig, wird von
den Franzoſen verhaftet, verurteilt, jedoch in
eine Jrrenanſtalt überführt. Zwei Jahre
ſpäter gelang ihm die Flucht nach London.
Er war ja engliſcher Offizier. Aber trotzdem
weigerte er ſich, Militärdienſte zu tun und

deshalb interniert. Nach dem Krieg noch ſogar bedeutſameres Material enthält.

eines angeklagten Betrügers.

wollte man den feindlichen Mitbürger los
ſein, wies ihn aus und ſchob ihn nach Oeſter-
reich ab.

Jnfolge ſeiner hervorragenden Sprachen-
kenntniſſe er ſprach perfekt acht europäiſche
und ſechs vrientaliſche Sprachen gelang es
ihm, bald eine entſprechende Poſition zu
finden. So wurde er Verkaufschef eines
großen Kunſthauſes. Lange hielt es der un-
ruhige Geiſt aber nicht aus. Er machte ſich
ſellſtändig und organiſierte auf eigene Fauſt
bedeutende Kunſtausſtellungen. Zahlungs-
ſchwierigkeiten brachten ihn ſchließlich mit
dem Geſetz in Konflikt.

Aus der Fülle der Betrugsfälle, deren er
angeklagt war, ließ das Gericht nur einen
gelten. Zwei Monate Gefängnis. Ein be
langloſer Zwiſchenfall in dem abenteuer-
reichen Leben eines Mannes, der ſich auf der
Rutſchbahn des Schickſals glücklich fühlt.

Für eine Frau zum Wördei.
Jn den Räumen des Wiener Hando»ls-

miniſteriums verübte am Donnerstag der
penſionierte Amtsrat Kares einen Revolver-
anſchlag auf einen Amtsdiener, der an der
Schläfe verletzt wurde. Der Anſchlag wurde
in dem Augenblick ausgeführt, als der Diener
32 000 Schilling Gehaltsgelder von einem
Amtsraum in den anderen brachte.

Der Täter hatte ſich einen künſtlichen
Schnurrbart angelegt, um offenbar durch
ſeine früheren Amtskollegen nicht erkannt zu
werden. Auch fand man an der Tür, hinter
der der Anſchlag verübt wurde, einen
ſchweren Eiſenhammer, mit dem, wie ſich
ſpäter herausſtellte, Kares zuſchlagen wollte,
wenn der Revolver verſagt hätte. Jm Ver-
hör legte Kares ein Geſtändnis ab, aus dem
hervorgeht, daß er ſeit längerer Zeit mit
einer Dame befreundet war, die die Be-
ziehungen zu ihm gelöſt hat, weil er zu wenig
Geld hatte. Um nun die hohen Anſprüche der
Frau zufriedenzuſtellen, habe er ſich auf dieſe
Weiſe Geld beſchaffen wollen.

TDZ

Die Berliner Paßfälſcher
ſind Kommuniſten.

Die in dieſen Tagen erfolgte Aushebung
einer Paßfälſcherwerkſtatt in Berlin ſtellt ſich,
wie vom Polizeipräſidium mitgeteilt wird,
mehr und mehr als ein bedeutender Schlag
gegen die Kommuniſtiſche Partei dar und
kann darüber hinaus als ein Beweis für
eine illegale Betätigung der Kommuniſten
angeſehen werden. Es iſt dies die fünfte Ent
deckung derartiger Machenſchaften, von denen
die bedeutendſte bisher die im Oktober 1924
erfolgte Aushebung der Neuköllner kommu-
niſtiſchen Paßfälſcher werkſtatt war. An Um-
fang und Bedeutung dürfte dieſe unnmehr
ausgehobene Paßfälſcherwerkſtatt mit der
Neuköllner gleichzuſtellen ſein, wenn ſie nicht

Als die Beamten der politiſchen Polizei
aus anderem Anlaß eine Durchſuchung in
einer Wohnung der Kaiſerallee 48a vor-
nahmen, ſtießen ſie auf zwei jüngere Leute,
die mit der Anfertigung falſcher Päſſe be-
ſchäftigt waren. Den Beamten wurde als-
bald klar, daß ſie hier endlich auf die ſeit
langem geſuchte Paßfälſcherwerkſtatt geſtoßen
waren. Jn einem geöffneten Schrank lagen
u. a. auch zwei Piſtolen. Durch raſches Zu-
faſſen konnten die Beamten einen, offenbar
auf ſie beabſichtigten Angriff verhindern.
Einer der Fälſcher iſt der 28jährige Metall-
arbeiter Karl Wiehn, bei dem anderen handelt
es ſich um einen Zeichner Erwin Kohlert aus
Pankow. Beide Perſonen ſind zweifellos
Anhänger der Kommuniſtiſchen Partei. Es
wurden bei ihnen kommuniſtiſche Abzeichen
bzw. kommuniſtiſche Scheiften gefunden.
Wiehn dürfte nach den bisherigen Feſt-
ſtellungen der eigentliche Leiter des Unter-
nehmens geweſen ſein.

Die Durchſicht der vorgefundenen Materi-
alien hat eine Menge Hinweiſe auf die prak-
tiſche Arbeit der Paßfälſcherwerkſtatt ergeben.
Jm einzelnen wurden u a. vorgefunden
etwa 2000 fälſchlich angefertigte Behörden-
ſtempel, Fakſimiles und Prägeſtempel. Unter
den Stempeln befinden ſich ſolche in- und aus
ländiſcher Behörden, ferner in- und auslän-
diſche Paßformulare und weiterhin in- und
ausländiſche Paßgebührenmarken, die in
ihrer Geſamtheit einen Wert von mehreren
tauſend Reichsmark darſtellen. Außerdem
wurden zahlreiche gebrauchte Päſſe vorge-
funden, die von den Fälſchern für weitere
Benutzungszwecke umgefälſcht waren bzw.
noch umgefälſcht werden ſollten. Das
weitere äußerſt umfangreiche Material unter-
liegt zur Zeit noch der Sichtung und Einzel-
bearbeitung durch die Polizei.

Ein Kanal explodiert 12 Tote.
Das „Tempo“ meldet aus Neuyork: Die

Stadt Montreal in Kanada iſt von einer
furchtbaren Exploſionskataſtrophe betroffen
worden, die bisher 12 Todesopfer gefordert
hat. Jn den Kanaliſationsanlagen, die unter-
halb der Straßendecke liegen, müſſen ſich
irgendwelche exploſiven Gaſe gebildet haben,
die ſich plötzlich entzündeten.

An einer Straßenecke wurde plötzlich ein
donnerndes Getöſe vernehmbar; das Straßen
pflaſter hob ſich, wurde aufgeriſſen, Steine
flogen meterhoch und Stichflammen ſchoſſen
überall hervor. Die Exploſionen ſetzten ſich
drei Stunden lang fort und verwüſteten zahl-
loſe Straßen. Der Bevölkerung bemächtigte
ſich eine ungeheure Panik, um ſo mehr, als
die Feuerwehr der Kataſtrophe zunächſt
machtlos gegenüberſtand.

z S eLöſung:
1. Lf5d47 45 44 2. Tf4h4 LdäG6 es 3. Th4--e4t

Ds2)e4 4. Ld478 nebſt 5. Los--b7. Ein ge-
fälliges Stück!

Nicht die glanzvolle Außenfront eines Geschäftes macht Qualität und Preise!

v
Deshalb verzichtet unsere Fabrik auf alle Auherlichkeiten., Unsere Fabrik haft keinen Laden und keine Schau-
fenster, sondern verkauft nur in unserer Filiale Leipziger Sfrahe 30, Efaqe, unfer Ausschalfung des Zwischenhandels

Anzüge, Mäntel u. Gesellsohafts-Kleiclung
zu unseren billigen Fabrikpreisen

Welche Preislage Sie auch wählen, Ihre Freunde werden Sie bewundern, nach Ihrem Schneider fragen, denn

unsere Anzüge u. Meäntel haben das Aussehen feiner Maßkleidung

Herrenkleider-Fabrik Wagner Halle, Leipziger Str. 30, Etage
[Auch Silbernen u. Gold. Sonntag geöffnet]
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Aus Merſeburg.
Weihnachksrückfahrkarten

ſchon ab 12. Dezember!
Die Reichsbahn hat in dieſem Jahr die

Ausgabe der Feſttagsrückfahrkarten zu Weih-
nachten durch eine längere Vorver-
kaufsfriſt erleichtert. Bereits vom H.
Tage vor dem erſten Geltungstage. alſo vom
Montag, dem 12. Dezember ab ſind die Feſt-
tagsrückfahrkarten in den Fahrkartenaus-
gaben und den Reiſebüros zu haben, ebenſo
wie auch Platzkarten. Bekanntlich iſt die
Geltungsdauer der Feſttagsrückfahrkarten
zu Weihnachten und Neujahr auf 3 Wochen
feſtgeſetzt und zwar gelten dieſe Karten zur
Hinfahrt vom 21. Dezember 0 Uhr an
allen Tagen bis zum 1. Januar 24 Uhr (die
Hinfahrt muß jedoch ſpäteſtens am 1. Ja-
nuar um 24 Uhr beendet ſein) und zur Rück-
fahrt vom 23. Dezember 12 Uhr an allen
Tagen bis zum 10. Januar 24 Uhr (die Rück-
fahrt muß am 10. Januar um 24 Uhr be-
endet ſein).

Dieſe Feſttagsrückfahrkarten ſind um 33
Prozent gegenüber den normalen Fahr-
preiſen ermäßiagt und werden für alle Ver-
kehrsverbindungen der Reichsbahn ausge-
geben, für die eine Ausgabe von Fahrkarten
im Normalverkehr möglich iſt. Benutzung
von Eil- und Schnellzügen iſt geſtattet
bei Zahlung der vollen tariſmäßigen Eil-
oder Schnellzugszuſchläge.

Recht guter Erfolg
Handarbeitsausſtellung im Schloßgartenſalon.
Mit großer Freude und Befriedigung kann

der Evangeliſche Frauenbund auf die geſtrige
Handarbeitsausſtellung im Schloßgartenſalon
zurückblicken. Nicht minder aber auch die fleißi-
gen und geſchickten „Handarbeiterinnen“! Der
gute Beſuch der Ausſtellung war Beweis für
das Verſtändnis und rege Jntereſſe, das man
der guten Sache überall in Merſeburg und
Leung entgegenbrachte. Es wurde gut ver-
kauft wenn man auch gemeſſen am ver-
gangenen Jahre die härteren Zeiten ſpürte.
Der Verein ſelbſt konnte eine große Anzahl
reizender Handarbeiten für ſeine Verloſung
ankaufen, die am Dienstag, dem 6. Dezember,
morgens 10 Uhr ſtattfinden wird. Die Aus-
gabe der Gewinne erfolgt am Mittwoch, dem
7. Dezember, um 18,30 Uhr im Schloßgarten
ſalon!

Die ſegensreiche Arbeit des Evangeliſchen
Frauenbund zu Gunſten unſerer Kleinrentner
iſt jedenfalls auch für das kommende Jahr
wieder geſichert. Und dieſer ſchöne Erfolg iſt
für unſere notleidenden Schweſtern ein Licht
blick in der Adventszeit. Herzlicher Dank ge
bührt dem unermüdlichen Vorſtand des Evan-
geliſchen Frauenbund wie auch allen Käufern,
die zur Fortführung des Hilfswerkes bei-
trugen.

1809 Kinder als Mittagsgäſte
des Vaterländiſchen Frauenvereins zu

Merſeburg
Mit herzlichem Dank haben ſich am Mitt-

woch dieſer Woche die Kinder der erſten Spei-
ſung des Merſeburger Vaterländiſchen Frau
envereins vom Roten Kreuz verabſchiedet,
nachdem noch die letzte Mittagsmahlzeir
ganz beſonders gut geſchmeckt hatte. Die
kleine Geſellſchaft hat ſich immer ſehr gut
betragen und auch einen tüchtigen Appetit
entwickelt. 180 Kinder konnten ſich täg-
lich an den gedeckten Tiſch ſetzen! Für 150 be-
zahlte die Winterhilfe, für 30 Kinder waren
warmherzige Menſchen durch Spenden ein-
getreten.

Am 1. Dezember fing nun die zweite
Speiſung an, und leider mußte die Zahl
der Kinder um 25 verkürzt werden. Aus
Mitteln der Winterhilfe wird nämlich im De-
zember nur für 125 bezahlt; hochherzige
Spenden ſind aber wiederum ſo zahlreich
eingegangen, daß aus privaten Mitteln wei-
tere 30 Kinder geſpeiſt werden können.

Hoffentlich finden ſich immer mehr offene
Herzen und Hände und verhelfen den vielen
noch ſehnſüchtig wartenden Kindern zu einer
kräftigen Mahlzeit. Freude am Geben und
ſtrahlende Kinderaugen werden ſicher der
ſchönſte Lohn für die Liebesgaben ſein.

I

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Ro-
ten Kreuz kann dank hochherziger Spende!
auch in dieſem Jahre wieder für alte, arme,
einſame Menſchen eine Adventfeier veran-
ſtalten und wird damit ſicher viel Freude
in zahlreiche Herzen tragen. Die Feier fin-
det, wie wir hören, bereits am kommen
den Sonntag, dem 4. Dezember, im Schloß-
gartenſalon ſtatt.

Unter der goldenen Myrte.
Jn ſeltener Rüſtigkeit und Friſche feiert am!

Sonnabend, dem Z. Dezember, der Rentner
Hermann Meerbote mit ſeiner treuen
Lebensgefährtin das ſchöne Feſt der goldenen
Hochzeit. Glücklich und zufrieden hat das Ehe
paar gemeinſam die 50 jährige Ehe zurückgelegt.
Möge ihm nun noch, ein langer glücklicher
Lebensabend beſchieden ſein.

Treue Mieter.
Treue Mieter ſind die Familie Guſtav

Stein, die heute 25 Jahre im Grundſtück
Tiefer Keller 6 wohnt.

letzten

Wettervorherſage bis Sonnabend: bi
ſüdlichen Winden und ſteigenden Temperc-
turen im ganzen ziemlich heiter. Am Sonn-
abend Wetterlage unſicher.
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Reichswehrminiſker v. Schleicher beaufkragk!
Berlin. Amtlich wird mitgeteilt:

Reichspräſident von Hindenburg erteilte dem Reichs wehrminiſter
von Schleicher den Auftrag zur Neubildung der VReichsregierung.
General von Schleicher hat den Antrag angenommen.

Die Miniſterliſte:
Kanzler und Wehrminiſter: v. Schleicher

Frhr. v. Neurath
Dr. Bracht (7)

Warmbold

Graf Schwerin-Kroſigk

Außeres:
Jnneres
Wirtſchaft:

Finanzen

c

Berlin. Der geſtern abend und auch
heute morgen angekündigte Beſuch Geheim-
rat Dr. Hugenbergs beim Reichspräſidenten
hat nicht ſtattgefunden. Wie in Berliner
politiſchen Kreiſen ſchon ſeit heute früh ver-

Juſtiz Gürtner
Ernährung! v. Fleming (7)
Arbeit Profeſſor Brahn
Poſt und Verkehr: von Eltz-Rübenach (7)
Als Miniſter ohne Geſchäſtsbereich: Popitz

Reichskomm. f. Arbeitsbeſch.: Dr. Gereke
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lautet hat Herr von Papen im letzten Augen-
blick auf eine Kandidatur verzichtet, weil er
bei ſeinen Beſprechungen mit einer Reihe
von Miniſtern auf ſtarken Widerſtand mit
einer erneuten Kanzlerſchaft geſtoßen iſt.

Hiſtoriſcher Heimakabend
in der Privat-Th

Der geſtern abend von der Privat-Theater
Geſellſchaft im „Tivoli“ veranſtaltete, hiſto-
riſche Heimatabend dürfte zu den beſten Dar-
bietungen gehören, die von der jetzt 105 Jahre
beſtehenden Geſellſchaft in letzter Zeit ge-
boten wurde. Dieſes Gefühl teilen wir
ſicher mit all denen, die, wie immer, wenn
die Privat-Theater- Geſellſchaft ruft, in großer
Anzahl herbeigekommen waren.

Der erſte Teil des Abends ſtand im Zei-
chen der Erinnerung an die 300. Wiederkehr
des Tages der „Schlacht bei Lützen“ am 6.,
November 1632. Er brachte aus dem be-
kannten Feſtſpiel „Guſtav Adolf“ von Thoma
den 5. Aufzug „Des Königs Tod“. Wäh-
rend das erſte von den vier gebotenen Bil-
dern den Schwedenkönig in Frankfurt a. M.
in ſchwerwiegender Beratung mit ſeinem
engſten Gefolge zeigte, brachte das zweite in
Nürnberg ſpielende Bild neben dem ergeb-
nisloſen Verſuch eines Kapuzinermönches,
Guſtav Adolf zum Katholizismus zu bekeh-
ren, den ergreifenden Abſchied von der
ſchwediſchen Königin und den Entſchluß, das
ſchwediſche Heer nicht nach Oeſterreich. ſon-
dern gen Sachſen zu führen. Jm dritten Bild
ſah man Guſtav Adolf dann in Lützen ſelbſt,
und zwar am Nebelmorgen der ſiegreichen
Schlacht und ſeines Heldentodes. Das Schluß-
bild ſpielte im Schloſſe zu Weißenfels, die
große Trauer des ſchwediſchen Volkes und
den hemmungsloſen Schmerz der Königin-
witwe ihres für die evangeliſche Sache ge-
fallenen Gemahls wiedergebend.

Dieſes Feſtſpiel war der Höhepunkt des
Abends. Jn ſeiner Handlung hiſtoriſch echt
zeichnete es ſich durch hervorragende Be-
ſetzung der zum Teil doch recht ſchwierigen
Rollen und vorzügliche Bühnenausſtattung
aus. Jn der Hauptrolle bot Kurt Stein-
äcker als Guſtav Adolf geſtern ganz Ueber
ragendes. So wie er den Schwedenkönig ko
pierte, lebt dieſer Glaubensſtreiter in der
Erinnerung der deutſchen Proteſtanten fort.
Jhm ſtand in Fräulein Winkel als Königin
Maria Eleonore eine glänzende Partnerin

eaker- Geſellſchaft.
zur Seite. Aus der Reihe der weiteren
Schauſpieler ſei Hermann Selle jun., üb-
rigens der Regiſſeur des geſtrigen Abends,
als ſchwediſcher Reichskanzler und Feldherr
hervorgehoben. Fräulein Nikolin in der
Rolle des Königspagen Auguſt von Leubel-
fing, überzeugte ebenfalls. Aus der Reihe
der übrigen Schauſpieler ſeien noch die
Herren Baumann als Herzog von Wei-
mar und Siegling lobend hervorgehoben, von
denen Letzterer, allein drei wenn auch klei-
nere Rollen, meiſterte.

Der zweite Teil des Abends war dann
der Erinnerung an die 175. Wiederkehr des
Tages der Schlacht bei Roßbach gewidmet.
Zur Aufführung gelangte nun der „Choral
von Leuthen“. Auch hier hatte wieder
Herr Steinäcker mit autem Erfolg die Haupt-
rolle inne. Als Wirtſchafterin im Pfarr-
hauſe überzeugte Fräulein Mehnert das
ganze Haus. Von ihrem Mundwerk mußte
ſich ſelbſt Friedrich der Große (Baumann)
der Lenker unzähliger Schlachten, geſchlagen
bekennen. Gedacht ſei noch des Brautpagares
(Fräulein Nikolin und Herr Selle jun.), das
von dem Preußenkönig zu ſeiner größten
Freude einfach in den heiligen Eheſtand hin-
einbefohlen wird. Abſchließend bemerken wir
noch, daß die Koſtümierung der Hiſtorie der
beiden Feſtſpiele glänzend Rechnung trug
und unter Friſeurmeiſters Steinbrücks
Händen die der damaligen Zeit entſprechenden
Friſuren entſtanden waren.

Das „Ständchen bei Nacht“
muß man gehört und geſehen haben!

Nochmals ſeien unſere Abonnenten auf die
heutige Sondervorſtellung der Theaternotge-
meinde im „Tivoli“ hingewieſen. Zur Auf-
führung bringt die Direktion Ertl das neue
Luſtſpiel „Ständchen bei Nacht“ von Leo Lenz.
Eintrittskarten werden auch noch an der Abend
kaſſe ausgegeben; es gelten be'anntlich für
unſere Leſer verbilligte Preiſe. Am Sonntag
findet diesmal keine Vorſtellung ſtatt.

Vierprozenkige Miekſenkung in der Gagfah.
Ausſichtsreiche Verhandlungen mit den Zentralbehörden im Gange.

Die Jntereſſengemeinſchaft der Gagfahmie-
ter hielt geſtern abend im „Bürgerhof“ eine
Verſammlung ab, die überaus zahlreich be
ſucht war. Der Vorſitzende Kießling er
öffnete die Verſammlung und erteilte dem
Schriftführer das Wort zur Verleſung der

Niederſchrift, die ohne Widerſpruch
genehmigt wurde.

Nunmehr ergriff der 1. Vorſitzende wie-
derum das Wort und führte etwa folgen-
des aus: Schon lange iſt die Jntereſſenge-
meinſchaft um eine Mietsſenkung bemüht.
Da ſie auf dem Standpunkt ſteht, von ſich
aus keine Senkungen vornehmen zu können,!
mußte nach anderen Möglichkeiten geſucht
werden. Man glaubte daher, wenn von
Seiten des Staates auf die Verzinſung der
Hauszinsſteuerhypotheken verzichtet würde,
den Mietzins herabſetzen zu können. Da das
preußiſche Wohlfahrtsminiſterium jedoch in-
zwiſchen aufgelöſt worden iſt, mußte die An-
gelegenheit, die ſchon ziemlich weit gediehen
war, vorläufig wieder zurückgeſtellt werden.
Daraufhin hatte nun die Gagfah von ſich
aus 16000 Mark zur Verfügung geſtellt,
damit den bedürftigen Mietern geholfen
werde. Der Vorſitzende wurde beauftragt,
die Bedürftigkeit der einzelnen Mieter zu
prüfen, was er jedoch grundſätzlich ablehnte,
weil er ſich nicht für zuſtändig hielt. Man ha
iſt ſich nun darüber einig geworden, den
Mietern eine Mietsſtundung von 4 Prozent
zu gewähren, die aber jederzeit widerruf-
lich iſt.

handlungen über die Zurückſtellung der Ver-inſung der Hauszinsſteuerhvpothelen bei den

zuſtändi en Stellen erreut aufge tommen wor-
den ſind. Wenn dieſe Verha dlungen zum

Ziele führen, ſo betonte der Vorſitzende, ſo
hoffe man, den Mietern eine zehnprozentige
Mietſenkung unter den Weihnachtsbaum le-
gen zu können. Unter Punkt Verſchiedenes
wurden interne Angelegenheiten erörtert. Ge-
gen 23 Uhr konnte die angeregt verlaufene
Verſammlung geſchloſſen werden.

Baumpflanzungen auf dem Neumarkt
Die Parkverwaltung hat auf dem Neu-

markt zahlreiche Baumpflanzungen vor-
genommen. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn
alle Einwohner des Neumarktes die Be-
mühungen der Parkverwaltung dadurch be
lohnten, daß ſie den jungen Bäumen ihren
Schutz angedeihen ließen.

Sprechſtunde für Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt

Scherbitz Dr. von Rohden wird am Mitt
woch, dem 7. Dezember, eine Sprechſtunde für
Nerven- und Gemütskranke in der Zeit von
9 bis 11 Uhr in den Räumen der Lungen-
fürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt ab-
jalten. Die ärztliche Beratung, an der auch

Kranke aus der Umgebung von Merſeburg
teilnehmen können, iſt unentgeltlich.

Brockenfammlung. Karlſtraße 4. Mittwoch.
Den Ausführungen des Vorſitzenden ſchloß

ſich eine lebhaſte Ausſprache an. Schließ
lich wurde noch bekanntgegeben, daß die Ver-

den 7. Dezember, von 10 bis 1112 Uhr vor-
mittags, Annahme; Donners ag, den 8. de
zember, von 15 bis 161 Uhr, Verkauf.

Säzun hera duoder
Schleicher ende Hiteler7

Am letzten Mittwoch lief dem Bericht
einer ſtets ſehr zuverläſſigen Berliner poli
tiſchen Korreſpondenz zufolge in den
Kreiſen der „Eingeweihten“ unſerer Reichs-
hauptſtadt (wohl auch Reichswaſſerkopf ge-
nannt) ein ſeltſames Gerücht um. Es ſollten
nämlich an dieſem Tage Reichswehrminiſter
Schleicher und Adolf Hitler, derFührer der NSDAP.. ſich heimlich getroffen
und ausgeſprochen haben ausgerechnet in

Merſeburg! Und wir, wir Aerw-
ſten haben nichts davon geahnt

Nun man darf ſich beruhigen. Denn heute
wiſſens auch die neunmal klugen arbeitsloſen
Politiker, Parlamentarier und hauptberuf-
lichen Gerüchtemacher genau, daß am Mitt-
woch Schleicher ſeelenruhig in Berlin ge
blieben iſt, ohne Seitenſprünge ins Merſe-
burgiſche zu machen, und daß auch Hitler nicht
daran gedacht, von Weimar einen Abſtecher
in unſere Haupt und Reſidenzſtadt zu unter
nehmen. Aber wie in aller Welt mag dies
törichte Gerücht zuſtande gekommen ſein?
Sollte etwa die Vermutung unſeres wiſſen-
ſchaftlichen be-Mitarbeiters zutreffen, daß
man einmal wieder zur endlichen Herbeifüh-
rung einer Einigung zwiſchen Präſidialkurs
und Nationalſozialismus die uralt bewährte
Kraft der Merſeburger Zauber-ſprüche erproben wollen?

„Bèn zi beéna, bluot zi bluoda, lid zi geliden,
söse gelimida sin!“ „Bein zu Bein, Blut zu
Blut, Glied zu Gliedern, als ob geleimt ſie
ſeien“, wollte ſo etwa der Reichswehrminiſter
den widerſpenſtigen Führer der National-
ſozialiſten beſchwören, wenn ſie „säazun hera duoder“
(alſo: ſich hierher ſetzten).
Adolf Hitler, reumütig an ſeine braun-
gewandete Bruſt ſchlagend, die alte Merſe
burger Abſchwörungsformel ausſprechen:
„Ih fursahhu, ih gilaubu“ auf ganz neuhoch-
deutſch: „Jch entſage und ich glaube
„Soviel Fragen, ſoviel Rätſel! Mögen un

die hohen Berliner Herren mit ihrem fabel-
haften politiſchen „Fingerſpitzengefühl“ die
hier ſich ergebenden Probleme löſen. Zeit
genug und die entſprechend anſchlägigen
Köpfe haben ſie ja dazu.

Eine Sonderorganifaktion
der Oberen Beamten.

In Müllers Hotel fand am Mittwoch eine
vom Reichsbund der oberen Bemten, Arbeits-
gemeinſchaft Halle-Merſeburg, einberufene
Verſammlung ſtatt, auf der Oberpoſtinſpektor
Schäferbarthold-Berlin über den „Zu-
ſammenſchluß der oberen Beamtenſchaft“ re
ferierte. Juſtizinſpektor Weſtermann-
Merſeburg eröffnete die von etwa 40 Beam-
ten beſuchte Verſammlung und erteilte nach
begrüßenden Worten ſogleich dem Hauptrefe-
renten das Wort, der ſich dann im weſent-
lichen mit der Stellung der Oberen Beamten-
ſchaft zum Deutſchen Beamtenbund ausein-
anderſetzte. Jntereſſant war beſonders eine
Bemerkung des Redners, in der er es als
möglich bezeichnete, daß wieder von der
Vierteilung der Beamtenſchaſt in untere
mittlere, obere und höhere Beamte abgegan-
gen werden könne, ſich alſo damit die Be
ſtrebungen zur Wiedererrichtung der Drei-
teilung durchfetzen würden. Jm übrigen ging
aus ſeinen Ausführungen hervor, daß der
Reichsbund der oberen Beamten zwar bisher
als Spitzenorganiſation noch nicht anerkannt
iſt, mit ſeiner Anerkennung aber demnächſt
zu rechnen iſt. Der Referent Schäferbarthold
betonte, daß der Reichsbund in allgemeinen
Fragen durchaus mit dem Deutſchen Beam-
tenbund übereinſtimme, daß er aber die ur-
eigenſten Belange der Oberen Beamtenſchaſt
vielfach anders ſehe. Wie Juſtizinſpektor
Weſtermann, nunmehr mitteilte, iſt
jetzt auch in Merſeburg eine Arbeitsgemein-
ſchaft des Reichsbund der Oberen Beamten
gegründet worden, zu deren vorläufigen
Vorſitzenden man ihn perſönlich beſtimmt.

,z,z d

Maximis neuer Pfarrer.
Die Vereinigten kirchlichen Körperſchaften der

St. Maximi- Gemeinde wählten geſtern abend
an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Pfarrer Angermann den Pfarrer Fried-
rich von Probſt aus Kirchweihen bei Hanno-
ver als Pfarrer an St. Maximi. Man hofft,
in ihm den rechten Seelſorger gefunden zu
haben. Mit ſeinem Amtsantritt rechnet man
etwa Mitte Februar 1933.

Familienabend der Domgemeinde.
Die Domgemeinde hält ihren Familien-

abend am Montag, dem 5. Dezember, pünkt-
lich 20 Uhr, in Wieſes Feſtſälen ab. Das
Programm des Abends bringt in bunter
Folge muſikaliſche Darbietungen, Anſprachen
und lebende Bilder. Programme koſten 20
Pfennig.

Arbeitstagung der Kreislehrerſchaft.
Unter Vorſitz des Schulrat Kretſchmer

tagten geſtern an die 80 Lehrperſonen aus
dem Kreis Merſeburg. Jn einigen Klaſſen der
Stadtſchule wurden im Laufe des Vormittags
praktiſche Beiſpiele moderner Unterrichtsarbeit
gezeigt. Am Nachmittage ſchloß ſich im „Rats-
keller“ eine lebhafte Ausſprache an über metho-
diſche Gegenwartsfragen.

»Reichsbund der Zivildienſtberechtigten feiert

Stiftungsfeſt.
Morgen begeht der Reichsbund der Zivil-

dienſtberechtigten im Tivoli die Feier ſeines
31. Stiftungsfeſtes. Neben muſikaliſchen Dar-
bietungen werden der militäriſchen Schwank
„Der Buttermann iſt da“ und Volkstänze
vor Damen des Vereins geboten

Und ſollte etwa
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Hteintiſtengrab.
Belleben. Am Sonnabend wurde auf dem

Hoerningſchen Acker gegenüber der Feld-
ſcheune am Schackſtedter Weg beim Bedecken
der Kartoffelmieten in einer Tiefe von
34 Meter ein Steinkiſtengrab entdeckt. Das
Grab war ringsum mit Steinplatten aus-
geſtellt und mit einer großen Platte zu-
gedeckt. Es lag in Richtung von Abend zum
Morgen. Von dem Funde wurde der Haupt-
lehrer Friedrich, der auf dieſem Gebiet er-
fahren iſt, benachrichtigt. Er ging auch gleich
an die Aushebung des Grabes. Nach ſeiner
Feſtſtellung iſt das Grab etwa 4000 Jahre
alt. Die Knochenreſte waren noch leidlich
erhalten. Als Beigabe hatte der Tote zwei
Urnen, die leider zerbrochen waren, nur
eine davon konnte noch zuſammengeſtellt
werden und wurde der Sammlung der Schule
einverleibt.

Eine 280 jährige Bäckerei.

Uelzen. Den ſeltenen Fall, daß ein Hand
werksbetrieb 280 Jahre hindurch von der-
ſelben Familie in dem gleichen Grundſtück
fortgeführt wird, kann die Stadt Uelzen
verzeichnen. Es fonnte an Hand alter Bücher
von Vorvätern des jetzigen Beſitzers der
Bäckerei Louis Hein feſtgeſtellt werden, daß
die Bäckerei im Jahre 1652 gegründet wurde
und bis auf den heutigen Tag im Beſitze ein
und derſelben Familie geblieben iſt.

7

Erſchließung von 280 Morgen Land

Wörlitz. Hier fanden Vorbeſprechungen
zur Erſchließung von 280 Morgen Land für
Acker für vier Gemeinden des Wörlitzer

Winkels ſtatt. Es handelt ſich um Land, das
durch den großen Schönitzer Deich 1928 ein-
gedeicht wurde und vor Hochwaſſex geſchützt
iſt. Der darauf befindliche Waldbeſtand ſoll
geſchlagen und die Roöung und Planierung
durch den freiwilligen Arbeitsdienſt ausge-
führt werden. Es ſoll keine Einzelverpachtung
vorgenommen werden, ſondern die Gemein-
den pachten vom Staate den auf ſie ent-
fallenden Anteil im ganzen und verteilen
ihn auf die ackerbedürftigen Gemeinde
inſaffen.

Neuer Goetheweg.
Nordhauſen. Der Harzklub, Zweigverein

Nordhauſen, beſchloß mit Zuſtimmung der Ge-
meinden Krimderode und Salza die Um
benennung der Kohnſteinallee, auf der am
30. November 1777 Goethe in den Harz ritt,
in „Goethe-Weg“. Am Anfang und Ende des
Weges wurden Tafeln angebracht, die auf den

e eeerree
Tragödie einer Mühlenbeſihzerfamilie.

Goslar. In der Nacht zum Donners-
tag ſpielte ſich in der Hedwigsmühle am
Petersberg eine furchtbare Familientragödie
ab. Der Mühlenbeſitzer Georg Kruſe und
ſeine Familie befanden ſich in letzter Zeit
in finanziellen Schwierigkeiten. Da ſie trotz
aller Bemühnngen aus ihrer mißlichen Lage
nicht heranuskommen konnten, beſchloſſen ſie,
gemeinſam gus dem Leben zu ſcheiden. Am
Donnerstagvormittag wurde Kruſe und ſein
14jähriger Sohn in der Wohnung tot auf-
gefunden. Sie hatten ebenſo wie Frau Kruſe
Gift genommen und ſich dann erſchoſſen. Bei
Frau Kruſe hat aber weder das Giſt noch
der Schuß tödlich gewirkt. Sie wurde in
ſchwerverletztem Zuſtande in das Kranken-
haus eingeliefert.

x

Schreckensfahrt eines Autos.
Blankenburg (Harz). An derſelben Stelle,

wo vor drei Wochen ein Magdeburger Laſt-
zug verunglückte, fuhr am Mittwoch ein
Magdeburger Lieferwagen auf der ſogenann-
ten Steige oberhalb Wendefurts in den
Graben und ſchlug um. Während der
Schreckensfahrt die Bremſen des Wagens
hatten verſagt verſuchten zwei mitfahrende
Männer, abzuſpringen. Einer kam gut ab,
während der andere hängen blieb und etwa
20 Meter mit geſchleift wurde. Der
Laſtwagen rannte dann zwei Telephonmaſten
um und landete ſchließlich im
graben.

erſeburger Tageblatt Kreisblatt
ehe

Von den noch im Wagen ſitzenden drei
Perſonen wurde nur der Chauffeur erheb-
licher verletzt, die andern kamen mit dem
Schrecken davon. Der Mann, der mitgeſchleift
wurde, erlitt Hautabſchürfungen. Die
Telephonverbindung nach Haſſelfelde war
unterbrochen. Der Wagen wurde ſchwer be
ſchädigt.

x

Unter Erdmaſſen erſtickk.

Theißen. Rechts der Grube Reußen nach
„Sorge“ zu, werden ſchon ſeit längerer Zeit
trotz des Verbotes Knorpel-Kohlen geholt.
Das Gelände iſt ſehr gefährlich, nachts kom-
men die Leute von Aue und den benachbarten
Dörfern, um ſich ihren Wagen voll Kohle
zu holen. Am Dienstag wurde nun das
Uebertreten des Verbots einem Kohlenholer
von Aue zum Verhängnis. Sein wage-
halſiges Unternehmen mußte er mit dem
Tode bezahlen. Morgens gegen 286 Uhr
wurden die Bewohner der Grube 397 durch
lautes Rufen im Schlaſe geſtört. Der Sohn
eines ſolchen Kohlengräbers war nach den
benachbarten Häuſern gelaufen, um Leute
mit Licht und Schaufeln zu holen, da ſein
Vater verſchüttet ſei. Hilfsbereite Hände
fanden ſich auch ſofort und begannen das
Rettungswerk. Gegen *8 Uhr konnte der
unter den Erdmaſſen Begrabene leider nur

Der 9prung mißlang
Herrn Baerenſprung.

Neuhaldensleben. Wie der
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
Kommiſſare des Reiches in Preußen in einer
Sitzung am 29. November u. g. beſchloſſen,
Landrat i. e. R. Pieſchel im Kreiſe Neu
haldensleben wieder zu verwenden und ihm
das Landratsamt endgültig zu übertragen.
Damit hat der kürzlich vom Kreistag zum
Landrat gewählte frühere ſozigliſtiſche
Polizeipräſident von Magdeburg, Herr
Baerenſprung, trotz der Hilfeſtellung der
roten Genoſſen den Sprung in den begehrten
Amtsſeſfel alſo doch nicht tun dürfen.

Helbſtmord nach einer Kaſſenprüſung.

Zwickau. Der 53 Jahre alte Staodtverwal
tungs Oberinſpektor Oskar Daemmrich
wurde am Dienstagvormittag mit einer
Schußwunde im Kopf als Leiche aus der
Mulde geborgen. Es liegt Selbſtmord vor.
D. führte die Verwaltungsgeſchäfte der
Städtiſchen Heil- und Fürſorgeanſtalt, in der
am Montag eine Kaſſenprüfung ſtattfand.
Kurz darauf entſernte ſich D. aus den Dienſt

hiſtoriſchen Ritt hinwieſen.

berkamp und ſein Ehrenwort

räumen und beging Selbſtmord. Ob Ver-

oODEFONM-Plcotten und Musikappeoraote
erhölttich in jedem guten fochgeschäft

Eine Geſchichte aus der Wilhelmſtraße

Don Rndolf Stratz. Nnchdrucksrechte bei Auguſt Scherl G. m. b. Berlin

(30. Fortſetzung.) (Nachöruck verboten.)
Ein Blick nach hinten: Ettas Blumenſtansd

ift leer. Sie ſelbſt ſteht mit ihrem Mann in
dem Fenſterwinkel. Die jungen Mädchen
ſind nach vorn gelaufen, um Bismarck mit
Händen voll Veilchenſträußchen zu huldigen.
Eine andere junge Dame kredenzt ihm ein
Glas Champagner. Nichts geht über die
ritterliche Leichtigkeit, mit der der Fürſt, in
einer flüchtigen und artigen Bewegung des
Danks, den Kelch ergreift und leert. Das
iſt nicht der mächtige Küraſſier in beſporn-
ten Kanonenſtiefeln der Neuruppiner Bilder-
bogen. Das iſt der Diplomat am Frank-
furter Bundestag, der Botſchafter in Paris
und Petersburg. Der vornehme Mann, für
den der Salon nur die Fortſetzung der
Kinderſtube bedeutet.

Und vor Lutz Oberkamp fahl ſein Oheim.
Bleich dahinter Etta. Erſtickt im Flüſtern
die Stimme öes Geheimrats:
„Dich hat Gott in ſeinem Zorn nach Ber-

lin geſandt
Ein hilfeſuchender Blick auf Etta.

Etta ſchweigt mit ſtarrem Geſicht.
„Du biſt der Nagel zu meinem Sarg

Du vernichteſt meine Karriere! Dank dir
ſpielen ſie heute dem Zaren die Fälſchung
in die Hände!“

„So ſagt ihm ödoch, daß ſie gefälſcht iſt!“

Aber

„Der Zar iſt ein beſchränkter ruſſiſcher
Bauer. Er iſt das Mißtrauen in Perſon.
Er wird uns nie verraten, daß er den Wiſch
bekommen hat. Er wird nie darüber ſprechen.
Nur an dem, was er künftig tut, werden
wir es zu unſerem Schaden merken!“

Dann fangt doch ſelber davon an

„Qui s'excuse, s'accuse! Und beſon-
ders bei Halbaſiagten! Wie können wir dieſe
mit allen Hunden gehetzten Petersburger
überzenugen, daß es eine Fälſchung iſt!
Nein ich beglückwünſche dich, mein Neffe!
Dein Herr und Meiſter, Tonio Laßbach, hat
die Sache vorbereitet wie Zieten aus dem
Buſch und uns durch ſcheinbare Untätigkeit
im letzten Augenblick überrumpelt!“

„Er iſt draußen auf der Parade!“ ſagte
Lutz Oberkamp. „Jetzt fahre ich hinaus und
rechne, ſolange es noch Zeit iſt, mit dem
Grafen Laßbach ab!“

53.

„Das war damals, gleich nach den Frei-
heitskriegen, die erſte Revue der neuen
preußiſchen Armee, die ich mit angeſehen
habe“, ſagte, inmitten der Wagenburg der
vornehmen Zuſchauerwelt der Tempelhofer
Parade, mit glasdünner, hoher Stimme die
alte Exzellenz, die Mutter des Geheimrats
von Möllinghoff, zu den anderen ſteinalten
Damen, die mit ihr in der altmosdiſchen
Karoſſe ſaßen.

Das greiſe Dämchen wandte den langen
Stil des Schildpattlorgons vor dem winzig
verſchrumpften und doch merkwürdig rot-
wangigen Geſichtchen in die Richtung nach
der Haſenheide. Dort waren vor dem Kie-
ferngehölz ſeit einer Stunde zwei endloſe,
ſich unbeſtimmt in die Ferne des rieſigen
Exerzierplatzes verlierende, bunt gleißende
und funkelnde Mauern von Männern, Pfer-
den, Fahnen, Kanonenſchlünden aus dem
dürren Gras des Sandbodens gewachſen
und ſtanden faſt unwahrſcheinlich, faft wie

noch tot ans Tageslicht befördert werden.
Straßen- Es handelt ſich um einen Franz Maurer

aus Aue.

fehlungen des D. vorliegen, iſt noch nicht be-
kannt.

9 nAmtliche 9purlos verſchwunden.
haben die

Jüdenberg. Am Montag dieſer Woche war
der Landwirt und Gaſtwirt Eduard Pfalzgraf
aus Lennewitz im Kreiſe Köthen mit einer
Fuhre Kartoffeln von ſeinem Heimatort über
Raguhn nach Oranienbaunm gefahren. Schon
auf dem Hinwege verfuhr er ſich, ſo daß er erſt
am Nachmittag in Oranienbanm eintraf.
Gegen 6 Uhr abends fuhr er von dort wieder
ab nach Jüdenberg, von wo er nach einem
kurzen Aufenthalt im Gaſthofe um 8 Uhr in
Richtung Möhlau weiterfuhr. Am Dienstag
früh fanden einige hieſige Bewohner gleich am
Ausgange unſeres Ortes an dem Wege nach
Großmöhlau das Geſpann. Der Wagen lag
in einer Sandgrube, während die Pferde in
der Nähe an einen Baum gebunden ſtanden.
Von dem Beſitzer fehlte jede Spur. Er iſt
auch bis jetzt nicht in ſeinem Heimatort ein-
getroffen, ſo daß man über ſeinen Verbleib
vollkommen im unklaren iſt. Vielleicht hat
er ſich in einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit
entfernt oder ſich gar ein Leid angetan. Der
Gaſtwirt hatte aus dem Kriege ein Nerven-
leiden mitgebracht und zeigte des öfteren
Spuren von Schwermut.

0 4577 Aus dem DOre/mäcder“/hads
zu eder Zeit Micht klagen

0 4508 Aus Tosca
Wie seh die Bilder gleichen
Und es blitren die Sterne

O 4999A mann hungen
l ſed des Kleinzach
Ha, wie es n wer Seele

entb rennt

eine Sinnestäuſchung unter dem blaßblauen
Frühlingshimmel Hundert Schritte vor
der ſchweigenden Front des Preußiſchen
Gardekorps, weit in der Runde lkleerer
Raum, tänzelte das mächtige, glänzend ge-
ſtriegelte Paxaderoß des Kommandierenden.
Er ſpähte aus dem Sattel gegen das Ber-
liner Dächermeer hin, über die einſame
Pappel weg, halbrechts nach dem fernen
Steuerhäuschen. Dort kam jetzt plötzlich
Leben in den da haltenden Haufen von
Handpferden,. Ein ſchimmernder Reitertrupp
ſetzte ſich in Bewegung. Eine offene Vik
toriag. Das ſchwarze Hahnenfedergeflatter
des Leibjägers auf dem Bock.

„Heil dir im Siegerkranz!“ Dreißig
Muſikkapellen rauſchten auf. Mit einem ein
zigen kurzen Klatſch flogen fünfzehntauſend
Gewehre in die präſentierenden Handflächen.
Jn kurzem Aufblinken ſenkten ſich Hunderte
von Offiziersſäbeln aus der bunten Mauer
heraus zur Erde. Langſam neigten ſich
an dieſem einzigen Tag im Jahr und ſonſt
nie und vor niemandem auf der Welt ein
halbes Hundert Fahnen oft nur noch
handgroße Stücke zerſchliſſenen Seidenſtoffs,
in ſilberberingten Schäften vor Wilhelm
dem Siegreichen zu Boden.

Jn geſtrecktem Galopp jagte über das
Blachfeld der Kommandeur des Gardekorps
dem König entgegen und erſtattete ihm im
Sattel, mit geſenktem Säbel, den Front-
rapport. Kaiſer Wilhelm dankte aus dem
Wagen dem General von Pape mit der Hand
am Helm.

„Da kommt dein Enkel heran, Honvorin-
chen!“ ſagte die greiſe Gräfin im Wagen zu
der alten Exzellenz von Möllinghoff neben
ihr. „Da der lange, ſtrohblonde Mecklen-
burger Dragoner!“

„Lutz Die Großmutter winkte ent-
ſetzt mit der kleinen Mumienhand. „Wenn
man ſchon zur Parade kommt, dann kommt
man doch nicht erſt nach Mafeſtät!“

„Jch hab' doch erſt Uniform
müſſen!“ Lutz Oberkamp, im langen
blauen Rock mit goldener „Schärpe,

an zie heit
licht-
vlieb

Geſchäft

Nummer 283

Verſteigerung von Saale
unö Unſtrukweinen.

Naumburg. Am Mittwoch hielt die Wein-
bauinſpektion im Ratskellerſaal eine Ver
ſteigerung von 5000 Litern Saale- und
Unſtrutwein der Jahrgänge 1929, 1930 und
1931 ab. Der Wein wurde in Loſen von 20, 40
und 100 Litern verſteigert. Oberinſpektor
Wanner begrüßte die etwa 200 erſchienenen
Bieter und Intereſſenten und begründete die
Bedeutung der Verſteigerung für die Hebung
des heimatlichen Weinbaues. Bei den billi-
geren Weinen blieb die Steigerung ziemlich
mäßig. Der 1930er Goſecker Dechantenberg,
Weißburgunder leicht verbeſſert, ging mit der
Taxe für 18 RM. für 20 Flaſchen ab. Der
1930er Saalhäuſer, Weißburgunder naturrein,
erzielte bei einer Taxe von 20 RM. für
20 Flaſchen 21 RM. Bei 40 Flaſchen wurde
die Taxe von 38 auf 39 geſteigert. Freyburger
Schweigenberg, Weißburgunder, naturrein, er-
zielte für 40 Flaſchen 42—43 RM., für 100
Flaſchen (Taxe 105) 106--107 RM. 1931ler
Freyburger Schweigenberg, Gutedel, natur-
rein, erzielte bei einer Taxe von 22 RM. für
20 Flaſchen, 42 RM. für 40 Flaſchen und
105 RM. für 100 Flaſchen, 23——24, 4448 und
122 RM. 1931er Freyburger Schweigenberg,
Weißburgunder, naturrein, wurde bei Taxen
von 22, 42 und 105 RM. für 20, 40 und 100
Flaſchen auf 26, 49 und 127 RM. geſteigert.
1931er Goſecker Dechantenberg, Weißburgun-
der Spätleſe, erreichte als das beſte und be-
gehrteſte Gewächſt bei Taxen von 24, 44 und
109 RM. für 20, 40 und 100 Liter Preiſe von
30 33, 60--67 und 160 RM. Oberinſpektor
Wanner konnte zum Schluß feſtſtellen, daß die
Verſteigerung angeſichts der ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage noch ein ſehr gutes Ergebnis
gezeitigt habe.

Kampf mik Wilderern.
Jena. Jm Jagdbezirk Großlöbichau kam

es am Dienstagabend zu einem Zuſammen-
ſtoß zwiſchen dem Privatförſter des in Jena
wohnenden Jagöpächters und zwei Wilderern.
Als auf den Förſter geſchoſſen wurde, er-
widerte er das Feuer und verwundete einen
Wilderer ſchwer. Der Verletzte mußte in die
Klinik gebracht werden. Die Polizei und
Gendarmerie nahm auch den zweiten Wild-
dieb, der geflüchtet war, nach ſeiner Rückkehr
feſt. Die beiden Gewehre und drei Haſen
wurden beſchlagnahmt.

Brand in einer Holzwarenfſabritk.

Stiege. Ein Stall der Holzwarenfabrikc
ten Auguſt und Fritz Schilling braunte 1
auf die Grundmauern nieder. Da Windſti ba
herrſchte, konnten das Wohnhaus und des
Gebände der Nachbarn von der Feuerwehr,
die ſofort zur Stelle war, gerettet werden.
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wur-
den die Gebrüder Schilling feſtgenommen.

Zum Verkauf ſtanden 315 Fer-
von 6 bis 9 RM. und 11

Torgau.
kel zum Preiſe
Läufer zum Preiſe von 14 bis 20 RM. Das

war ſehr flau.

c h vo ruht
düſter ſtehen. „Sonſt hätten mich die Schutz-
leute doch nicht bis hierher durchgelaſſen!“

„Dann mach, daß du drüben bei den zu
ſchauenden Herren eintrittſt!“

Der Sekondeleutnant der Reſerve Ober-
kamp ſtand in Reih und Glied zwiſchen den
andern nicht dienſttuenden Offizieren Lange
drüben die Wagenſfahrt des greiſen Kriegs-
herrn längs des vieltauſendfachen Geflatters
der ſchwarzen und weißen und roten Haar-
büſche der Garden, und, ganz am rechten
Flügel, wie eine Luftſpiegelung aus dem
Sieben jährigen Krieg, die hohen, ſpitzen
friderizianiſchen Blechmützen des Erſten
Garöeregiments zu Fuß. Dann plötzlich ein
Leben in den erſtarrten Kriegermaſſen.
Galoppierende Adjutanten mit flatternden
Schärpen. Abſchwenken zum Parademärſch.
Schellenbaumgeklingel, Paukenſchlag, Pik-
koligeſchrill: „Piefke lief Piefke lief
Piefke lief die Stiefel ſchief

Der Boden öröhnte unter dem Stech-
ſchritt der Regimenter. Die Maikäſer die
ſtürmiſch beliebten die Gardefüſiliere
im Gewimmel ihrer Landwehrſchakos einem
Maikäferſchwarm nicht unähnlich Heil dir
im Siegerkranz: die einſtigen Schweizer, die
Gardeſchützen, mit ihren Eiſernen Kreuzen
von Saint-Privat. Lampenputzer iſt mein
Vater!' Jm Trällertakt des Parademarſchs
im Laufſchritt die Gardejäger

Plötzlich verlor der Leutnant der Reſerve
Oberkamp die Geduld des Zuſchauers. Er
wanderte finſter, lang, blau, ſporenklirrend
hinüber nach der Wagenburg. Dort ſtand
Graf Tonio Laßbach, aufrecht, ſchlank, vor-
nehm, neben ſeinen ſitzenden Damen in der
nun aufgeklappten Equipage und überſchaute
das farbenfunkelnde, mnſiküberrauſchte,
waffenſtrömende Blachfeld. Mit ſeinem
hechtgrauen Zylinder nach der Vorſchrift des
Londoner Four-in-hand-Club für den Hyde-
Park, mit dem Operngucker am Riemen,
wie beim Rennen von Epſom, über dem
ſchottiſch karierten Ulſter, mit dem kühlen
We tag gornce ähnelte er einem britiſchen
Lord.
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Naahbarſtadt Hallle.
Staatsanwalt beantragt Gefängnis

gegen Teerhorſts Kumpann.
Jm Prozeß gegen die Aufſichtsratsmit-

glieder des Heimſtätten-Baubundes be-
antragte geſtern mittag der Staatsanwalt:
gegen Knappſtein wegen fortgeſetzten
Betruges- 1 Jahr 9 Monate Gefängnis
und 1800 Mark Geldſtrafe, gegen Läck-
mann wegen fortgeſetzten Betruges
9 Monate Gefängnis und 1000 Mark
Gelòöſtrafe, ferner wegen Untreue Lincke
8 Monate Gefängnis und 600 Mark Geld-
ſtrafe Körner 7 Monate Gefängnis
und 600 Mark Geloſtrafe, Wohlfahrt
7 Monate Gefängnis und 1200 Mark
Gelöſtrafe, Panterott 6 Monate Ge-
fängnis und 1500 Mark Geldſtrafe. Gegen
Moſer wurde Freiſprechung beantragt.

Der Schaden, der etwa 2500 Mit-
gliedern erwachſen iſt, beträgt andert-
halb Millionen Mark.

Ammendorf-Beeſen. (Adventsfami-
lienabend.) Welche Freude für jeden
neu Hinzukommenden bot am Abvents-
familienabend der Anblick des übervollen
Saales bei Schunke. Aus allen Teilen der
Gemeinde waren Große und Kleine herbei-
geſtrömt, um ſich den Advent in die Herzen
hineinſingen und -ſagen zu laſſen durch ge
meinſame Geſänge, durch die Lieder der
Chöre, durch Gotteswort, durch Gedicht und
Weiheſpiel. Vom Advent zur Weihenacht
wurde die Gemeinde im Lichtbild geführt.
Jn dem Weiheſpiel „Das Jahr des Herrn“
kamen das Kirchenjahr, der Cherub, der
Totenſonntag, der Bußtag, Jubilate und
Kantate und der Chor der Sonntage zu
Worte. Trotz Not und Leid, trotz Abkehr
von Gott und Unbußfertigkeit will das
Kirchenjahr wieder ſeinen Weg zum deut-
ſchen Volke nehmen, ausgerüſtet mit der
ſtärkſten Waffe, mit dem Gottesworte.

Handelskammer Halle für Perſonentariy-Sentung.
Wandlungen der internationalen Wirkſchafkspolitik ſtanden weikerhin zur Ausſprache.

Am Mittwochvormittag fand im Sitzungsſaal eine öffentliche Gefamtſihung der Jn-
duſtrie- und Handelskammer Halle ſtatt. Zu Be
ginn gedachte der Präſident Dr. Curt
Steckner des kürzlich verſtorbenen Mit-
gliedes der Kammer, des Baumeiſters Otto
Katſche- Halle. Nach Vereidigung einiger
Sachverſtändiger ſprach der ſtellvertretende
Syndikus der Jnduſtrie- und Handels-
kammer
Dr. Perſchmann über Verkehrsfragen.
Der Referent gab einen Ueberblick über die
gegenwärtig ſchwebenden Verkehrsfragen
und behandelte die Geſtaltung des Perſonen-
tarifs der Reichsbahn, das Verhältnis
zwiſchen Eiſenbahn und Kraftwagen, die
Zuſammenarbeit zwiſchen Poſt und Eiſen
bahn und die Neuordnung der Kraftfahr-
zeugſteuer. Die Wirtſchaft hatte von der
Reichsbahn ſchon ſeit längerer Zeit eine
Senkung der Perſonentarife als dringend
notwendig erachtet. Mit dieſen Hinweiſen
hatte man ſich begnügt, da von der Reichs-
bahn immer wieder betont wurde, daß ſie
aus den Reparationsverpflichtungen her-
aus vorbelaſtet ſei und daher eine allgemeine
Tarifſenkung nicht durchführen könne. Ab-
geſehen von den Steuergutſcheinen, die
natürlich auch der Reichsbahn zur Ver-
fügung ſtehen, die aber der Arbeits
beſchaffung dienen ſollen, iſt die Wirtſchaft
nach Wegfall der Reparationen der Auf-
faſſung, daß Beträge zur Verfügung ſtehen
müſſen, die zu einer Senkung der Tarife
ausreichen. Man hatte in dieſer Hinſicht
eine Senkung der Perſonentarife um etwa
20 Prozent erwartet, die aber von der
Reichsbahn mit Rückſicht auf die finanzielle
Lage abgelehnt wird. Der Verkehrsaus-
ſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels-
tages hat in ſeiner letzten Sitzung außer
den Forderungen nach durchgreifenden
Tarifermäßigungen noch eine Reihe von

Schwerbewaffnete Bahnräuber.
Die ganze Bande auf einmal verhaftet

Dem Fahndungsdienſt der Reichs bahn-
direktion Halle iſt es gemeinſchaftlich
mit der Landjägerei Holzweißig gelungen,
eine ſiebenköpfige Eiſenbahn-
räunberbande unſchädlich zu machen. Die
Täter ſtammen ſämtlich aus Holzweißig;
drei von ihnen ſind bereits wegen Eiſen
bahndiebſtahles erheblich vorbeſtraft. Sie
gingen zunächſt in einer Stärke von fünf
Mann auf Raub aus. Mit ihren Rädern
führen ſie an verſchiedene Bahnſtrecken, um
Züge zu berauben, ſo an die Strecken Halle

Bitterfeld, Leipzig--Bitterfeld, Bitterfeld
Deſſau und Halle Eilenburg.
Die Führer der Bande waren mit modernen

Selbſtladepiſtolen bewaffnet. Die Bande
arbeitete ſo, daß ſie, nachdem Güterzüge vor
einem Einfahrtsſignal oder auf einem Bahn-
hof zum Halten gekommen waren, einen oder
mehrere Güterwagen erbrachen und Stück-
güter abwarfen. Das Diebesgut wurde in
der Nähe des Tatortes verteilt und dann von
den Dieben entweder in ihren Wohnungen
vder in anderen Verſtecken ſolange auf-
bewahrt, bis ſie es ſelbſt gebrauchen konnten
oder bis ſie einen Abnehmer gefunden hatten.
Es wurden ſtets Sendungen entwendet, die ſich
für die Zwecke der Einbrecher am beſten
eigneten, z. B. Stoffballen, Zigarren,
Koffer mit Kleidungsſtücken, Wäſche,
Lebensmittel u. a. Teilweiſe wurden

5——-6 Ztr. Güter auf einmal weggeſchleppt.
Jm Juli hatte die Bahnpolizei zum erſten-

mal einen Zuſammenſtoß mit den Verbrechern
am Block Holzweißig der Strecke Delitzſch
Bitterfeld, wobei es dieſen aber unter Zurück-
laſſung des geſtohlenen Gutes gelang, zu ent-
kommen. Beim zweiten Zuſammenſtoß in der
Nacht vom 26. zum 27. Oktober wurde dann
der Arbeiter Winter bei Delitzſch angeſchoſſen
und feſtgenommen.

Bisher ſind 20 ſolcher Zugüberfälle auf-
geklärt worden. Vier Perſonen aus Holz-
weißig wurden wegen Begünſtigung und
Hehlerei in Haft genommen.

Gegen weitere zehn Hehler wird
das Verfahren eingeleitet werden.

Raubüberfall auf Kaſſenboken.
Geſtern vormittag gegen 11,50 Uhr lief bei

der Kriminalpolizei die Meldung ein, daß
gegen 11,20 Uhr in der Reideburger Straße
auf einen Boten der Firma Friedrich R. in
Diemitz ein Raubüberfall verübt worden ſei.
Zwei verdächtig ausſehende 25jährige junge
Leute entriſſen auch tatſächlich dem etwa 17-
jährigen Boten, der auf dem Rade fuhr, ſeine

Aktentaſche, in der ſich etwa 1600 Mark be-
funden haben ſollen, ſchleppten ihn in ein
naheliegendes Kartoffelfeld und mißhandel-
ten ihn. Die Täter entflohen dann mit den

Eine entſchuldigende Verbeugung Lutz
Oberkamps vor der Gräfin und der Komteß
im Wageninnern, auf die hin die beiden
Damen eiſig die Blicke ſeitwärts richteten.

„Jch muß Sie ſofort ſprechen, Herr
Graf!“

„Jch ſehe die Notwendigkeit nicht ein!“
Tonio Laßbach erwiderte es nachläſſig. faſt
ohne den Kopf zu wenden, und beobachtete
kritiſch den zweiten Vorbeimarſch in Kom-
paniefront.

„Herr Graf dieſe Allüren helfen Jhnen
nichts!“

„Herr Leutnant ich verbitte mir!“ Ein
zorniges Aufleuchten der Augen des Grafen
Laßbach.

„Um Gottes
dieſen Herrn!“

„Papa den
niedergeſchoſſen!“

„Still, Mimi!“ Der Graf maß den wilden
blonden Rieſen in Blau vor ihm mit einem
kalten Blick. Er drückte den Wagenſchlag
auf. Er ſtieg aus und trat mit dem andern,
zwiſchen den Equipagen hindurch, an eine
ungeſtörte Stelle.

„Sagt Jhnen nicht
Herr Oberkamp, daß
wart von Damen

„Sie zwingen mich jg dazu!
wollen mich ja nicht anhören'““

„Bon! Alſo: Was haben Sie zu ſagen!“
„Jch muß Sie zur Rede ſtellen!“
„Aber nicht jetzt und an dieſem Ort!“

Plötzlich kam, bei der Wendiakeit ſeines
Weſens, in Tonio Laßbach der Edelmann
aus märkiſchem Uradel zum Vorſchein. „Das
werden Sie als Offizier doch wohl begreifen,
Herr Leutnant!“
„Sie wollen heute
führen, Herr Graf?“

willen, Tonio laß doch
Carlotto hat er ſchon

Jhr guter
man

Geſchmack,
nicht in Gegen-

Sie wollen

Jhren Anſchlag aus-

Wenn Sie es Gott weiß, woher
wiſen, warum fragen Sie mich dann noch
danach
„Weil

hindern!“
ich entſchloſſen bin, es zu ver-

„Sie?“ ſprach Graf Laßbach beluſtigt und „Es intereſſiert mich auch nicht!

Rädern nach der Delitzſcher Straße zu.

Sondervorſchlägen beſprochen, wie die Auf-
rundung der Fahrpreiſe, die Wiedereinfüh-
rung der Rückfahrkarte, die Senkung der
Zeitkartenpreiſe und der Sonntagskarten,
die zukünftige Geſtaltung der Netz- und Be
zirkskarte und die Einführung des Kilo-
meterheftes bzw. der Halbkarte, die eine An
näherung an die Kilometerkarte darſtellt.
Auch die Verbeſſerung der Sommerurlaubs-
karte und die Verringerung der Spanne
zwiſchen der dritten und zweiten Wagen
klaſſe waren Gegenſtand der Erörterung.
Von allen Reiſenden benutzen heute 97 Pro-
zent die öritte Wagenklaſſe und nur örei
Prozent die zweite Klaſſe. Auch wurde die
Frage einer Winterurlaubskarte ventiliert.
Die Reichsbahn ſcheint von all dieſen Wün-
ſchen einſtweilen nur die Anſchlußkarte an
die Bezirkskarte aus dem Fragenkomplex
der Netzkarte zu berückſichtigen, die übrigen
werden von ihr abgelehnt, obwohl eine
Herabſetzung der ſeit langer Zeit ſtarren
Perſonentarife, allerdings ohne die Güter-
tarife zu gefährden, dringend nötig erſcheint.

Zur Lage des Außenhandels.
ſprach dann Herr Dr. Femerling, der
darauf verwies, daß die Jahre nach 1919 einen
raſchen Wechſel und eine ſchnelle Umwälzung
in handelspolitiſcher Beziehung gebracht
haben. Dabei haben es die führenden Staats
männer der Welt in 14 Jahren nicht fertig
gebracht, die Handelsbeziehungen der Völker
vernünftig zu geſtalten, weil die machtpoliti-
ſchen Zielſetzungen ſtets in höchſtem Maße
über die handelspolitiſchen geſetzt werden.
Man muß es ablehnen, Deutſchland für das
Scheitern der internationalen Beſprechungen
und der Weltwirtſchaftskonferenzen verant-
wortlich zu machen. Deutſchland trägt auch
nicht die Schuld an dem ſchnellen Wandel in
der Anwendung handelspolitiſcher Grund
ſätze. Aber auch die deutſche Handelspolitik
iſt ähnlich wie die internationale Handels-
politik mit innerpolitiſchen Erwägungen und
Entſcheidungen belaſtet. Sie iſt deshalb in den
letzten Jahren unfrei und ihre Aktivität iſt
geſchwächt worden. Das zeigt ſich in der Be
handlung von Fragen und Maßnahmen, die
beſonders die nordiſchen Märkte und Holland
angehen.

Die bisherige Stellung Deutſchlands im
Handelsverkehr mit Frankreich dürfte kaum
zu halten ſein. Die franzöſiſchen Beſtrebun
gen ſind kein gutes Vorzeichen für die Welt-
wirtſchaftskonferenz, der an ſich wohl deshalb
beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt, weil
ſich die Vereinigten Staaten von Amerika
aktiv daran beteiligen werden.

Der Leiter der Rechtsabteilung der Kam-
mer, Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. G oldmann,
hielt dann einen Vortrag über die

Reform der Zivilprozeßordnung.
Das Reichsjuſtizminiſterium, ſo führte er
aus, hat der Oeffentlichkeit den Entwurf
einer neuen deutſchen Zivilprozeßordnung
zur Kritik vorgelegt. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle hat ſich als eine der
erſten amtlichen Berufsvertretungen mit dem
Abſchnitt befaßt, der das ſchiedsgerichtliche
Verfahren betrifft und dieſen in einer Sitzung
durchberaten, zu der außer den Herren Mit-
gliedern der Kammer Vertreter des von ihr
hauptſächlich für den Getreidehandel einge-
richteten Schiedsgerichts, Vertreter aus der
Anwaltſchaft und dem Richterſtande hinzu-
gezogen waren. Der Referent gab der Ge-
ſamtſitzung einen Bericht über das Ergebnis
der Beratungen. Abgeſehen von einigen
Verbeſſerungen geringerer Bedeutung wurde
der Entwurf im weſentlichen nicht als eine
Verbeſſerung des Schiedsgerichtsweſens an-

geſehen und der beinahe ſchiedsgerichtsfeind-
liche Charakter feſtgeſtellt.

Im Anſchluß an den Vortrag fand eine
Diskuſſion ſtatt, in deren Verlauf ver-
ſchiedene Anträge geſtellt wurden. Faſt ein
ſtimmig wurde eine angenommen
die ſich mit der Reform der Zivilprozeßordnung
befaßt. Den genauen Wortlaut der Entſchlie
ßung werden wir morgen veröffentlichen.

Kurszekkel der halliſchen Hausfrau,
MarktKleinhandelspreiſe vom 1. Dezember

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden. ſoweit wir

feſtſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 26 86 Roſenkohl 15--20 Haſen i. Fell 55
Eßäpfel 1525 Salat Kopf 5-10 Rehfleiſch 80-180
Musäpfel 10--15 Spinat 5 Hirſchfleiſch
Kochäpfel 30 15 Mohrrüben 5 60 300Tafelbirnen25--85 Kohlrüben 5 Stallkanin 60 65
Eßbirnen 15--20 Rote Rüben 65 Wild Kanin 60
Kochbirnen10 16 Kohlrabi 3Stck. 10 Wüdenten
Apfelſinen Zwiebeln 6-10 Stück 100 200

Stück 5--16 Rapünzchen 80
Bananen Schwarzwurzel 20 Molkereibutter

Stück 5 10 Kürbis 8 4 Stück 70--75
Quitten SellerieStck. 15 Bauernbutter
Preißelbeeren Porree Bdl. 10 16 Stück 60 65

456 Kabeljau 35 Quart 20 28
Pflaumen Hechte 100 Käſe Stück 5- 20
Weintrauben Aal, friſch 160 Pflaumenmus

30--40 Goldbarſch 28 4
Tomaten 25--40 Weißfiſche 30--60 Rübenſaft 2
Walnüſſe 80- 35 Grüne Heringe 25 Kartoffeln
Grüne Bohnen Heringe, Schotten

a Stück 5--10 Nierenkartoffeln
Weiße VBohnan Bücklinge 40

26 Schellfiſch, ger. 60 Eier Stücd 32 18
Pfeffergurken Seelachs, ger. 60 Zitronen

z. Einl. 40 Aal, ger. 300 Stück 4—6
Radieschen Enten 80-100 Meerrettich

Bund 5-8 Gänſe 75--100 Stange 20 60
Weißkohl 4-6 Hühner 60--80 Rettiche St. 5—1
Rotkohl 5-6 Rebhühner Peterſilie
Wirſingkohl 5 Stücd 125 150 Schnittlauch Bd. 5
Blumenkohl TaubenSt. 40--70 Steinpilze e

Kopf 10 650 Faſanen ChampignonsGrünkohl 6 Stück 160 --800 440
Grünlinge u

Fleiſch- und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 70—80 Kammin und Kote 70 899
z. Braten 80 100 letten 80 90 Rot u. Leberw

Kalbfleiſch Vauch und fettes friſch 70
z. Kochen 80--90 leiſch 70-—80 geräuch. 70
z. Braten 90 110 Schmeer 80 Schinken roh
emg Roßfleiſch 50 60 120 160z. Kochen 60--70 Schlackwurſt gekocht 140 160

z. e nſ Kuaßy g. ge Speck, geriegenflei nackwurſt ſZies b 100 120 mager 100 120

Berlin, 30. Nov. Amtl. Preisfeſtſtellung für
Jink. Tendenz: Luſtlos.

Brief Geld Brief GeldNov. Mai 21.25 20,25Dez. 19,75 19,00 Juni 21.75 20,50
Jan. 20,00 19,00 Juli 22,00 20,75
Febr. 20.50 19,50 Aug. 22,50 21.25
März 20,75 19,756 Sept. 22,756 21,50
April 21,00 20,25 Okt. 23.00 21.75

cnqqccchhhccccco-—-
Wenn ihr Kind

gedeihen soll,
so muß es regelmäßig Ovomaltine bekommen.
Ovomaltine besteht aus Ei, Malz, Milch und Kakao,
enthält also alle wertvollen Nährstoffe, die gerade
Kinder zum Aufbau des Körpers und zu Knochen-
und Muskelbildung brauchen. Ovomaltine schmeckt
sehr gut, ist leicht verdaulich, wird von den Arzten
sehr empfohlen und die Kinder nehmen sie auch
sehr gern

Lieber an etwas anderem sparen,
aber Ovomalfine nehmen

Originaldosen zu RM. 1. 15, RM. 2.15 u. RM, 4.
in allen Apotheken und Drogerien. Ein Gratis-
muster erhalten Sie von der Fabrik Dr. A. Wander

G. m. b. H., Abteilung 145 Osthofen-Rheinh.

neugierig. „Wie wollen Sie das machen?“
„Mit allen Mitteln! Jch bin am Rand

der Verzweiflung. Jch will nicht an dem
Unheil ſchuld ſein! Jch werde Sie zwingen,
von Jhrem Vorhaben abzuſtehen!“

„Durch Drohungen?“ Plötzlich kam über
den Grafen Laßbach der kriegeriſche Geiſt
ſeiner Vorfahren. Ein unendlich herriſcher
Hochmut legte ſich über ſeine Züge. „Darf
ich Sie, falls es Jhnen im Eifer des Ge-
fechts entfallen ſein ſollte, darauf aufmerk-
ſam machen, daß ich den Namen Laßbach
führe? Sie wählen das allerungeeignetſte
Mittel, Herr Oberkamp“, er betonte leiſe
und läſſig den bürgerlichen Namen, „auf
mich Eindruck zu machen!“

„Hüten Sie ſich, Herr Graf! Jn der Ver-
faſſung, in der ich mich augenblicklich befinde,
bin ich zu allem fähig!“

„Nur nicht dazu, ſich inkorrekt zu be
nehmen! Man läßt ſich nicht unter den
Augen von Mafeſtät zu Tätlichkeiten, zu
denen Sie, ſcheint es, ſchon wieder Luſt
haben, hinreißen! Man macht keine Skan-
dalſzenen während einer Parade der preußi-
ſchen Armee!“ Graf Laßbach hob freundlich
belehrend den Zeigefinger, ganz Grand-
ſeigneur vom Zylinder bis zu den Gama-
ſchen. „Jhr aktiver Regimentskamerad,
Herr von Heinroth. der, wie ich ſehe, Jhnen
inzwiſchen gefolgt iſt, wird Jhnen gewiß
meine Auffaſſung beſtätigen!“

„Ja was iſt denn nun wieder los,
Oberkamp?“ fragte der Kriegsakademiker.
Er hatte ſich, als Sekundant des Gegners
des Grafen Kattmühl, ſteif und förmlich
gegen Tonio Laßbach verbeugt. Der fuhr
fort:

„Sie werden mir gegen Herrn Oberkamp
beipflichten. Herr von Heinroth: Privat-
an gelegenheiten erledigt man nicht unter
den preußiſchen Fahnen, ſondern ſpäter!“

„Welche denn mit dem Herrn Grafen,
Oberkamp?“

„Das weiß ich nicht!“ Graf Tonio Laßbach
war vom Kopf bis zum Fuß knappe Kühle.

Da aber

Herr Oberkamp Offiziersuniform trägt, bin
ich für ihn heute nachmittag von fünf Uhr
ab zu Hauſe!“

„Dann iſt es zu ſpät!“
„Jch habe nach der Parade Gäſte zum

Frühſtück. Dann eine dringende Beſorgung.“
„Die gerade will ich verhindern
„Jch bedauere, Sie vorher unter keinen

Umſtänden empfangen zu können, Herr
Oberkamp! Alſo, bitte, bemühen Sie ſich
nicht erſt vor der Zeit!“ Graf Laßbach lüftete
mit einer höflichen Verbeugung ſeinen
grauen Zylinder gegen die beiden blauen
Dragoner. Er ging, mit den leichten Be-
wegungen eines Hofmanns, ohne Ueher-
eilung, zu ſeinem Wagen zurück. Lutz Ober-
kamp wollte ihm folgen. Der andere legte
ihm die weiß behandöſchuhte Rechte auf den
Arm. „Nee bitte Was zwiſchenJhnen und dem Laßbach vorgeht, ſind mir
zwar höchſt böhmiſche Dörfer

„Laſſen Sie mich
„Jch bin Premierleutnant, älter als Sie

an Patent, und vom aktiven Offizierskorps.
Jch bitte dienſtlich, Herr Kamerad, ſich zu
moerieren!“

„Sie wiſſen ja gar nicht
es Jhnen auch nicht ſagen

„Jch weiß nicht, warum Sie Händel mit
Carlotto Kattmühl geſucht haben und jetzt
mit dem Grafen Laßbach. Sie ſind nun mal
ein Raufbold! Das wiſſen wir! Aber das
geht nicht, daß Sie, ein junger Herr, dieſem
Tatendrang gegenüber einer ſo diſtinguier-
ten Perſönlichkeit wie Laßbach die Zügel
ſchießen laſſen.“

„Herrgott und ich Maulhalten
„Sie kommen durch Provokationen doch

nicht zu Jhrem Ziel einer neuen Schießerei!
Sie erreichen nur die tollſten Unannehm-
lichkeiten beim Ehrenrat Jhres Bezirks-
kommandos, und Jhr Regiment würde ſich
in einer für Sie unerwünſchten Weiſe für
die Affäre intereſſieren! Alſo regen Sie ſich
jetzt mal ſchleunigſt ab und kommen Sie mit
rüber zu den andern Herren!“

und ich kann

muß das

Das Ende der Parade. Ein Heerwurm
von Pickelhauben, Fahnen, Pferdöeköpfen,
Schellenbäumen durch die lange Friedrich-
ſtraße. Das Schmettern der Hobboviſten:
„Macht uns keine Wippchen vor! Denn wir
ſind das Garöekorps!' Die Garde marſchiert
in ihre Häuſer. Mit den Regimentern
marſchiert in Schritt und Tritt die Menge,
Aus den Fenſtern wehen weiße Tücher den
Regimentern zu. Und vor den Regimentern
reiten in langem, fremöartigem Zug alle
Uniformen Europas, Aſiens, Amerikas. Die
Militärattachés aller Heere der Welt.

4.

Langſam gehſt du zu Fuß den langen
Weg, Lutz Oberkamp, vom Tempelhofer Feld
bis zur Friedrichſtadt, in deinem langen
himmelblauen Rock, dem ſtrohblonden, vom
Aprilwind gebeutelten Haarbuſch, der gold-
durchwirkten Schärpe. Und manch einer von
der gewöhnlichen Menſchheit wundert ſich, daß
du dir in deiner Paradeherrlichkeit nicht eine
Droſchke erſter Güte leiſteſt. Aber was haſt
du eigentlich auf dieſer Welt noch zu ver
ſäumen?

Dir

Fort, daheim auf der Bude, mit Säbel
und Sporen und weißen Handſchuhen. Gram-
voll, ratlos, wieder im ſchlichten Rock des
Bürgers. Begeiſtert in der Tür das dralle
Trautchen:

„Js ſo 'ne Parade nich wat Jöttliches,
Herr Leutnant? Jch habe an Kranzlers Ecke
Wurzel jeſchlagen und meinem Bräutijam
zujewunken. Ausgeſchaut hat der Willem wie
die Prinzen vom Refiment ſelber. Et jeht doch
niſcht über die Jarde dü Kohr!“

„Ja, ja Fräulein Trautchen! Aber nu,
bitte, Schonzeit! Jch habe blödſinniges Kopf-
weh!“

Schonzeit? Nein: Es muß etwas ge-
ſchehen. Wieder auf die Beine. Zu Etta.

(Fortſetzung folat
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Filmſchau.
„Gitta entdeckt ihr Herz“.

Lichtſpielhaus'Sonne.
Man weiß, für wen Gitta ihr Herz in

dieſen Film entdeckte, denn das große „Happy
End“ dieſes Films iſt auch das „Happy End“
fürs Leben geweſen. Guſtav Fröhlich und
Gitta Alpar, das jung vermählte Künſtler-
paar, ſieht man ſeit geſtern in der Prunk-
Operette „Gitta entdeckt ihr Herz“ im Licht-
ſpielhaus Sonne. Gitta Alpar, eine lieb-
reizende ſchlanke Erſcheinung mit einer präch-
tigen Stimme, iſt der Star einer ungariſchen
Revuetruppe, und nach Berlin engagiert. Jn

dem großen Berlin aber geſchehen ihr ſpaßige
Dinge und ſie lernt bald „ihren“ Peter
kennen. Es iſt eine Freude, die vollendete
Darſtellungskunſt der Beiden in ſo harmo-
niſcher Abrundung zu erleben. Herrliche Me-
lodien in guter Tonwiedergabe haben dem
Film mit zu ſeinem großen Erfolg verholfen.
Die, Rollenbeſetzung iſt die beſte, die man ſich
denken kann. Wie immer iſt auch hier Guſtav
Fröhlich, der ungezierte, mit friſchem
Jungenlächeln „bewaffnete“ Liebhaber.

Eliſabekh Berger ſpielt.
Allerlei Humor im Tivpoli.

„Muſik muß ſein das weiß auch der
rührige „Tivoliwirt“ und ſo ſorgt er immer
dafür. daß ſeinen Gäſten bald jeden Monat
neue Muſik von neuen Muſikern geboten wird.
Geſtern hat nun Eliſabeth Berger mit ihren
beiden Partnern Einzug im Tivoli gehalten
und nach dem, was man bisher gehört hat,
iſt auch die neue Kapelle wieder ein glücklicher
Griff. Mit Saxophon und Geige und manch-
mal auch mit ihrer netten Stimme umſchmeichelt
die fleißige Kapellmeiſterin die Ohren ihrer
Gäſte, und ihre Partner, der eine am Kla-
vier der andere am Schlagzeug, unterſtützen
ſie dabei. Moderne und alte Schlager, Jazz
in ſchwierigen Synkopen ſo gut wie den alten
treuen Walzer ſpielen ſie und auch die Unter
haltungsmuſik kommt nicht zu kurz. Dazwiſchen
aber wirbelt plötzlich Anita Ottokar mit
ſchwarzem Haar und lockeren Mundwerk. Sie
erzählt allerlei neckiſche Scherze, ſingt von
ihren Beinen, nach denen ganz Berlin verrückt
iſt und manchmal läßt ſie es auch an Haugout
nicht fehlen. Sie hat auch noch einen humo-
riſtiſchen Partner Fred Hänſom der in
prächtiger Aufmachung allerlei Hokuspokus
treibt. Alles in allem gibt es mal wieder etwas
zu lachen im Tivoli!

Jm Sonderzug nach Obersdorf.
Ende Januar Alarm für alle Winterſportler.

Das halliſche ReichsbahnVerkehrsamt plant
vom Abend des 21. bis zum 29. Januar
1933 einen Winterſportſonderzug 3. Klaſſe
von Halle nach Oberſtdorf im Allgäu und zu-
rück zu fahren. Es wird 50 Prozent Fahr-
preisermäßigung gewährt; der Fahrpreis für
Hin und Rückfahrt von Halle ab beträgt ſo
nur 25 Mark Der Sonderzug hält zur Auf
nahme und Abſetzung der Teilnehmer auf den
Stationen Ammendorf, Merſeburg, Leunawerke
und Corbetha. Auch Nichtſportler können dieſen
Zug benutzen.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“
Neueinſtellungen im Monat November.

H. Sohnrey „Hütte und Schloß“ (Ls 49)
Erſatz; E. Dwinger „Die zwölf Räuber“ (Ld
67); J. M. Sick „Jungfrau Elſe“ (Ls 35);
P. Keller. „Die fünf Waldſtädte“ (Lk 20)
Erſatz; L. Lewis „Die Hauptſtraße“ (LI 106);
J. London „Martin Eden“ 1. und 2. Teii
(Ll 108 und 109); S. Lagerlöf „Göſta Ber-
ling“ (LAl 1) Erſatz; J. London „Der Sohn des
Wolfes“ (Ll 100); K. Haenſel „Der Kampf
ums Matterhorn“ (Lh 243); F. Weſtphal
„Gemarterte Schreie““ (Fremdenlegion) (Gw
38); E. Dwinger „Wir rufen Deutſchland“
(Gd 31); Trenkner „Meine Berger“ (Et 4);
O. Schmidt „Sachſenland“ (Eſ 16); Die Gar-
tenlaube 1931/32 (3 29--32); Knickerbocker
„Kommt Europa wieder hoch (Gk 44).

Derloren und wiedergefunden.
Auf dem ſtädtiſchen Fundbüro ſind wieder

verſchiedene Fundſachen abgegeben worden,
deren Eigentümer ſich noch nicht gemeldet
haben. Des Abholens harren dort ein Porte-
monnaie mit Jnhalt, eine goldene Armbanduhr

n Kinderpelzkragen ſowie ein Ledergürtel,

Auf dem Armſünderbänkchen.
Strafſachen vor dem Amtsgericht Merſeburg am 1. Dezember.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen
eine polizeiliche Strafverfügung hatte der
Maurer Otto R. aus Kötz ſchen geſtellt. Er
ſoll am 18. Juni in den Vormittagsſtunden
von einer Grasparzelle des Arbeiters Leo-
pold B. Heu entwendet haben.

Ebenfalls Einſpruch erhoben hatte der
Händler Stephan C. aus Dürrenberg,
und zwar gegen einen ametsrichterlichen
Strafbefehl. C. befuhr am 18. Auguſt in Por-
bitz mit ſeinem Kraftrad einen geſperrten
Weg, hatte ſeine Zulaſſungspapiere nicht bei
ſich und beleidigte außerdem den Oberland-
jäger W. öffentlich. Unmittelbar vor der
Verhandlung zog er ſeinen Einſpruch zurück.

Der Arbeiter Richard B. aus Schkort-
heben ſtand unter der Anklage. am 19.
Auguſt in Schkopau in der Bergerſchen Wirt-
ſchaft eingekehrt zu ſein und dort eine Zeche
gemacht zu haben, die er zu bezahlen „ver-
gaß“. B. hatte nämlich einen Streit zu pro-
vozieren gewußt, um ſich in deſſen Verlauf
aus dem Lokal zu verdrücken. Mangels
Beweiſes mußte Freiſprechung erfolgen.

Auch der Stellmacher Paul H. aus Mü-
cheln war des Betrugs angeklagt. Er hatte
bei der Firma Fiſcher K Co. in Merſeburg
auf Kredit einen Anzug im Werte von 91
Mark ſich geben laſſen, jedoch nur 5 Mark an-
gezahlt, um dann ſpurlos zu verſchwinden
und nie wieder etwas von ſich hören zu laſſen.
Seine Strafe wurde auf 20 Mark (eventuell
10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Lehrerin Charlotte M. ſowie die Ehe
leute Johannes und Marta H. aus Merſe-
burg waren angeklagt, am 7. September alle
drei einen Fahrradunfall verſchuldet zu
haben, wobei Fräulein M. fahrläſiig eine
Körperverletzung der Ehefrau H. verurſacht
haben ſollte. Die Lehrerin wurde mit 6
Mark Geldſtrafe beſtraft, während die Ehe-
leute H. mit je 3 Mark Strafe davonkamen.

Der Arbeiter Alfred M. aus Merſe-
burg hatte ſich vor längerer Zeit in Tra
garth ein Paar Gummiſtiefel. die Eigentum
der Berliner Tiefbaugefellſchaft Berger Co.

Aus der gebung

Im Leunger AOK.-Prozeß wurde geſtern
die Beweisaufnahme beendet. Nach etwa
zweiſtündigem Plädoyer beantragte darauf
der Staatsanwalt wegen fortgeſetzter gemein
ſchaftlicher verſicherungsrechtlicher Untrene
gegen den Angeklagten Böttcher ein Jahr
ſechs Mongte Gefängnis und 1000 Mark Geld-
ſtrafe und gegen den Angeklagten Baumann
eine Gefängnisſtraſe von neun Monaten.

Die geſtrige Beweisaufnahme beſchäftigte
ſich u. a. nochmals eingehend mit den er-
wähnten von dem Angeklagten Böttcher
fälſchlich als ſein geiſtiges Eigentum ausge-
gebenen Bauzeichnungen für den imJahre 1925 erfolgten Kaſſenneubau. Durch
eidliche Vernehmung der Hauptbeteiligten
wurde nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt, daß
die in Rede ſtehenden Zeichnungen nicht von
Böttcher, ſondern von Baurat Barth aus
Leung ſtammen, und daß dieſer ſeinen ent-
ſprechenden Anſpruch auf dem Wege der
Zivilklage gegenüber der Kaſſe geltend ge-
macht hat. Während Böttcher am Dienstag
zu dieſer Tatſache keine Auskunft gab, ſon-
dern ſich in Schweigen hüllte, ſuchte er
geſtern die Angelegenheit ſo zu erklären, daß
die von Baurat Barth eingereichten Zeich-
nungen dann nicht, bezw. nur in abgeänderter
Form Verwendung fanden.

Einen breiten Raum in der Schlußbeweis-
aufnahme beanſpruchten die unerhört ver-
ſchwenderiſchen Speſenrechnungen gelegent-
lich der alljährlichen AOK.-Kongreſſe

in Düſſeldorf, Berlin. München, Magdeburg,
Hamburg u. a., auf die wir bereits hinwieſen,
Um nur noch ein Beiſpiel aus den vielen
herauszugreifen: So hielten es die Leunger
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waren, widerrechtlich angeeignet. Er wurde
jetzt zu 10 Mark Geldſtrafe (eventuell 2 Tage
Gefängnis) verurteilt.

Der Arbeiter Otto J. aus Frankleben
drang am 19. Auguſt in den kirchlichen Fried-
hof der dortigen evangeliſchen Gemeinde ein
und verſuchte hier eine Grabrede zu halten,
entgegen einem Verbot der Friedhofsverwal-
tung. Es erfolgte Verurteilung zu 5 Mark
Geldſtrafe (eventuell 2 Tage Gefängnis).

Das ganze Jahr hindurch ſoll der Milch-
händler M. aus Venenien die Molkerei
Merſeburg um größere Geldbeträge dadurch
geſchädigt haben, daß er Milch, die er vorher
ſtark verwäſſert hatte, als beim Verkauf übrig
geblieben der Molkerei zurücklieferte, um ſich
dafür den Vollmilchpreis berechnen zu laſſen.

Zwecks weiterer Beweisaufnahme mußte
die Verhandlung vertagt werden.

Gegen einen amtsrichterlichen Strafbefehl
hatte ſchließlich der Sattler Karl M. aus
Merſeburg Einſpruch erhoben. Er hatte
am 4. Auguſt auf dem Roßmarkt dem ihm
gegenüber dienſtlich vorgehenden Polizei-
wachtmeiſter Z. gewaltſam Widerſtand ge-
leiſtet, indem er die Arme des Beamten um-
klammerte und ſich mit den Füßen gegen das
Pflaſter ſtemmte, als er abgeführt werden
ſollte. Seine Strafe wurde auf 20 Mark
(eventuell 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Leipziger Abwäſſer
kommen nach Delitzſch.

Die Leipziger Abgeordneten haben in ihrer
Mittwochsſitzung beſchloſſen, den Vorſchlag des
Rates anzunehmen und der Verwertung der
Leipziger Abwäſſer in der Weiſe zuzuſtimmen,
daß die Leipziger Abwäſſer dem Landkreis
Delitzſch zur land wirtſchaftlichen Verwertung
zugeleitet werden. Die Ausführung des Planes
iſt davon abhängig, daß vom Reich dem Land-
kreis Delitzſch die notwendigen Mittel zur

Strafankräge im Leunger AOK Prazefz.
Arkeilsverkündung vorausſichtlich erſt am Sonnabend.

Herren Vertreter der AOK. für verantwort-

„Vier ahreszeiten“ abzuſteigen und für eine
Uebernachtung die Kleinigkeit von 16 Mark
zu zahlen. Und die Entſchuldigung? „Der
Wohnungsnachweis im Gewerkſchafts-
haus hat uns dorthin verwieſen!“ Für-
wahr, echte gewerkſchaftliche Sparſamkeit!

In ſeinem etwa zweiſtündigen Plädoyer
geißelte dann der Anklagevertreter
Aſſeſſor Wöckener, auch in nur zu be-
rechtigten ſcharfen Worten die unverant-
wortliche Einſtellung der Angeklagten

zu Geldern, die zu ſozialen Zwecken beſtimmt
waren. Zur Begründung der eingangs wie-

bar, in Hamburg in dem ſonſt zumeiſt nur der Verurteilten auf Umwandlung der Zucht
von Fürſtlichkeiten beſuchten feudalen Hotel hausſtrafe in Gefängnis in Ausſicht.

Verfügung geſtellt werden.

einer Geloöſtrafe zu belegen ſei, da er einen
ſträflichen Hang zur Bereicherung auf Koſten
der Kaſſe bewieſen habe. Aber auch bei
Baumann. der unter Böttchers Einfluß ge-
handelt habe, und der deshalb milder zu be-
ſtrafen ſei, ſei ein Hang zum Geldverdienen
über das erlaubte Maß hinaus unverkennbar

Der heutige Freitag iſt den Plädoyers der
beiden Verteidiger vorbehalten. Die Urteils-
verkündung wird vorausſichtlich erſt am
Sonnabend erfolgen.

ZJuchtkhausftrafe
für politiſche Schlägerei.

Schkeuditz Am 28. Auguſt d. J. kehrten
zwei Nationalſozialiſten in dem in dem benach-
barten Modelwitz gelegenen Lokal „Landes-
grenze“ ein, das zumeiſt von KPD- freundlichen
Arbeitern beſucht wird. beiden wurden
aufgefordert, ihr Parteiabzeichen abzunehmen,
und als ſie ſich weigerten kam es zu Reibereien,
in deren Verlauf die Nationalſozialiſten tele-
phoniſch einige ihrer Parteigenoſſen zur Hilfe
herbeiriefen. Als ſie dann das Lokal ver-
ließen, kam es draußen zu einer Schlägerei,
nachdem zwei Kommuniſten, der Melker Jo-
ſeph H. aus Schkeuditz und der Arbeiter Kurt
N. aus Leirzig, über die beiden herfielen.

Am Donnerstag hatten ſich H. und N. vor
der Halliſchen Strafkammer wegen gefährlicher
Körperverletzung, Nötigung und Bedrohung,
in Tateinheit mit Vergeben gegen die Terror-
notverordnung vom 9. Auguſt 1932 zu ver-
antworten. Sie wurden entſprechend dieſer
Verordnung zu je einem Jahr und drei Wochen
Zuchthaus verurteilt unter voller Anrechnung
der Unterſuchungshaft. Die Strafkammer ſtellte
die Befürwortung ei etwaigen Antrages

Die

eines

Poſendorf. Als Urheber des vor einigen
Wochen beim Handelsmann W. Teuſcher aus-
gebrochenen Brandes iſt der 18jährige Arbeiter
Niedermeyer feſtgeſtellt worden. Dem
Brandſtifter wird wohl eine ganz empfindliche
Strafe blühen, wurde doch in dieſen Tagen
eine 16jährige Brandſtifterin aus Droyßig mit
1 Jahr Gefängnis und Ueberführung in eine
Erziehungsanſtalt beſtraft. Niedermeyer iſt ſchon
längſt kein Unſchuldsengel mehr; war er es
doch auch, der in dem ſtrengen Winter 1928/29

der gegebenen Strafanträge wurde ausgeführt

Pettſtaedt. Der Stahlhelm B. d. F., Orts-
gruppe Roßbach veranſtaltete am letzten Sonn-
abend im Reiferth'ſchen Gaſthaus einen Werbe-
abend, der von einem derartig gewaltigem
Erfolg begleitet war, daß die Unterbringung
der Beſucher zunächſt kaum möglich ſchien.
Als Referent war Kamerad Dr. Herrmann-
Mücheln, gewonnen, der Zweck und Ziele des
Stahlhelm eingehend behandelte. Seine Aus
führungen wurden von den Anweſenden mitltner verſchiedene Kleidungseſtücke. Schlüſſel und

andere Gegenſtände geringeren Wertes. großem Beifall aufgenommen. Ein Konzert

wochenlang das ganze Dorf als das „Poſen-
daß Böttcher neben der Freiheitsſtrafe mit dorfer Nachtgeſpenſt“'“ in Aufregung brachte.

c

Werbeabend des Sktahlhelm. der Stahlhelmkapelle Mücheln, eine Hans
Sachs-Aufführung, eine Militärhumoreske und
Deutſcher Tanz füllten den Reſt des Abends
aus. Der glänzende Verlauf des Werbeabends
hat dem Stahlhelm wieder eine große Reihe
Freunde zugeführt, ſo daß der Zweck der Ver-
anſtaltung reſtlos erreicht wurde.

Steuerkarten abholen!
Reipiſch. Laut Bekanntgabe des Gemeinde

vorſtehers ſoll jeder Steuerpflichtige ſofort
ſeine Steuerkarte im Gemeindebüro abholen.

Stadkväter tagen.
Mücheln. Geſtern abend tagte im Müchelner

Rathauſe die Stadtverordnetenverſammlung,
die u. g. verſchiedene Neuwahlen vorzunehmen
hatte, die vom Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen bereits genehmigte Sparkaſſenſatzung
zur Kenntnis nahm und ferner die Beſchaffung
einer Motorſpritze mit der dazugehörigen
Schlauchleitung beriet. Ausführlich wurde auch
die Frage der Abſtandnahme vom Bau
Polizeidienſtgebäudes behandelt. Wir werden
morgen ausführlich auf die Sitzung eingehen.

Zank verrät Diebe.
Göhrendorf. Im Mai d. Js. wurde bei

der Witwe Kolbe eingebrochen. Bisher
konnte die Polizei Anhaltspunkte über die
Täter nicht finden. Durch einen Streit der
Frauen der beteiligten Einbrecher hat ſich
nun herausgeſtellt, daß dieſelben in Göhren-
dorf ſelbſt wohnen und die Abſicht hatten,
noch bei verſchiedenen Einwohnern Beſuche
abzuſtatten. Die Polizei hat ſich ihrer an-
genommen.

Keilerei im Gaſkhaus.
Kitzen. Am Dienstag geriet im Gaſthaus

Dietzſchold der Fleiſchermeiſter B. aus
Knautkleeberg mit dem Fleiſchermeiſter H.
von hier in Streit, der in Tätlichkeiten aus-
artete. B. ergriff ein Bierglas und ſchlug
H. derart auf den Kopf, daß er mit ſchweren
Verletzungen und beſinnungslos dem Kran
kenhaus in Zwenkau zugeführt werden mußte

Werkzeugdiebſtahl.
Schkenditz. Jn der geſtrigen Nacht iſt in

die Gerätebude des ſtädtiſchen Bauplatzes in
der Lindenſtraße eingebrochen worden, wobei
die Diebe eine Schrotſäge, mehrere Hand-
ſägen, Hobel. Stemmeiſen und einige Pakete
Nägel geſtohlen haben. Von den Diebeu
fehlt jede Spur.

Mehl auf der Straße.
Schkeuditz. Geſtern vormittag gegen 11

Uhr fiel von einem Laſtzug der Mühle Erm-
litz ein Sack Mehl herunter und zerplatzte.
Schnell waren Leute zur Stelle. die das Mehl
für ſich bargen. Nachdem der Wagenführer
von dem Vorfall gemerkt hatte, rettete er
noch, was zu retten war.

—ZD

Aus der Schoßkelle geſtürzt.
Cursdorf. Am Mitttwoch gegen 10 Uhr

waren mehrere ſchwerbeladene Pferdege-
ſpanne von Wiederitzſch nach Schkeuditz unter
wegs. Jnfolge ſtarker Erſchütterung fiel ein
Geſpannführer aus der Schoßkelle und kam
ſo unglücklich zu liegen, daß die Räder des
Wagens mit einer Laſt von 60 Zentner über
beißse Beine hinwegſfſuhren. Der Verun-
glückte wurde ſofort einem Arzt zugeführt.

Regenreicher November.
Löſſen. Die hier täglich morgens 7 Uhr

für die kulturtechniſche Abteilung der Land
wirtſchaftskammer im Monat November vor-
genommene Niederſchlagsmeſſung ergab an 12
Regentagen 29,5 Millimeter Regen. Der '7,
und 8. November waren die niederſchlags-
reichſten Tage mit je 5 Millimeter Nieder-
ſchlag. Jm Vorjahre waren es im gleichen
Monat nur 15,5 Millimeter Niederſchlag an
7 Regentagen. Der höchſte Waſſerſtand der
Luppe im November wurde am Pegel zu
Löſſen am 8. mit 1,38 Meter feſtgeſtellt. Der
niedrigſte Waſſerſtand betrug am 26. Novem
ber 0,69 Meter.

900 Prozenk Bürgerſkeuer.
Weißenfels. Die Stadtverordneten nah-

men von der Feſtſetzung der Bürgerſteuer für
1933 in Höhe des neunfachen Satzes des Lan-
desſatzes Kenntnis. Der Magiſtrat will eine
Herabſetzung bei der Regierung in Merſe-
burg, die dieſe Höhe feſtgeſetzt hat, verſuchen.
Zu Beginn der Sitzung traten vor den Zu-
gangsſtraßen größere Trupps von KPD.-An-
hängern auf. die Sprechchöre bildeten. Durch
verſtärkten Polizeieinſatz wurden die Straßen
geräumt.

Die Maſern grafſieren.
„Tagewerben. Hier treten jetzt die Maſern
ſtärker auf, nachdem die Nachbardörfer Rei-
chardtswerben und Poſendorf ſchon ſeit einiger
Zeit zahlreiche Krankheitsfälle zu verzeichnenErmittelker Brandſtifter. hatten. Zum Glück verlaufen alle Fälle ver-
hältnismäßig leicht.

Beendigung der Zuckerrübenkampne
„Lützen. Mit dem geſtrigen Tage beendete

die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Rüben-
kampagne. Obwohl die Verarbeitung zu
Trockenſchnitzeln noch einige Zeit dauert, mußte
der größte Teil der Belegſchaft entlaſſen
werden ſo daß damit wiederum eine Ver-
Wighterung des hieſigen Arbeitsmarktes ein-
ritt.

Pfarrer Müller ſcheidet.
Reichardtswerben. Pfarrer Müller verläßt

am 1. Dezember nach Beendigung ſeines Probe
jahres Reichardtswerben, um eine Pfarrſtelle
in Markwerben anzunehmen. Die Vertretung
von Reichardtswerben wird er bis zur Neu
beſetzung der hieſigen Pfarrſtelle von Mark
werben aus übernehmen.
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Sportnechrichten des „Merseburger fagebiſatt (Kreisbiatt) Freitag. den 2. Dezember 1932

5ſcccoo
Stulkgart ruft!

Trotz Kriſenzeit rüſtet die Deutſche Turnerſchaft
zu ihrem größten Treffen, dem 15. Deutſchen Turn
feſt 1933 in Stuttgart. Liegt auch noch eine Spanne
Zeit vor uns, ſo ſind doch die Schwaben ſchon lange
fleißig an der Arbeit, um allen Turnern und Tur-
nerinnen aus dem Reiche ein großes Feſt vorzu
bereiten. An der Spitze ſteht hier der 1. Vorſitzende
des Hauptausſchuſſes für das 15. Deutſche Turnfeſt,
Dr. Obermeyer. Um alle Turner und Turne-
rinnen im Reiche mit der Schönheit des Schwaben-
landes und den Vorbereitungen des Feſtes vertraut
zu machen, befindet er ſich jetzt mit Konſul Klingler
auf einer Werbereiſe durch ganz Deutſchland. Am
Mittwoch. dem 7. Dezember. abends 20 Uhr, wird
Dr. Obermeyer Gaſt der Hallenſer ſein und im
großen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ in Bild und
Wort über das Turnfeſt 1933 ſprechen. Ferner wird
er alle Vorbereitungen, die Neuanlage der Sport-
ſtatten uſw. ausführlich erklären. Außerdem wird
der Film „Stuttgart ruft“ gezeigt. Der Abend wird
von der Halleſchen Turnerſchaft ausgeſtaltet und durch
turneriſche Vorführungen umrahmt. Da auch das
Beiprogramm auserwählt iſt, wird dieſer Werbe-
abend zu einem Feſtabend werden.

StudenkensSkiwelkmeiſterſchaft
Für die vom 5.—-8. Januar in St. Moritz ſtatt

findenden Akademiſchen Skiwettkämpfe aller Länder
macht ſich allerorts reges Intereſſe bemerkbar. Jta-
lien hat bereits Mannſchaften aus Mailand, Genuag,
Turin, Padua, Trieſt und Bologna angemeldet, Eng-
land wird durch Oxford und Cambridge vertreten
ſein Deutſchland, Japan, Frankreich, Oeſterreich, die
Tſchechoſlowakei werden ebenfalls mit zahlreichen Be-
werbern erſcheinen.

Norwegens Springkanonen am Werke.
Auf der Hannibalſchanze bei Kongsberg trat die

norwegiſche Skiſpringergarde mit dem Olympiaſieger
Birger Ruud an der Spitze im Eröffnungsſpringen
in Aktion. Die beſte Leiſtung zeigte Birger Ruud,
der mit Sprüngen von 57, 59 und 60 Meter aufwar-
tete. Birger Ruud will übrigens nach Zella-Mehlis
überſiedeln, wo er eine Anſtellung gefunden hat. Der
norwegiſche Skiverband hat ihm die Stkarterlaubnis
für ſeinen neuen Verein bereits erteilt.

BobWeltmeiſterſchaft in Schreiberhau.
Für die am 11. und 12. Februar auf der Zackel

fallbahn bei Schreiberhau ſtattfindende Weltmeiſter
ſchaft im Zweierbob macht ſich überaus ſtarkes Inter
eſſe bemerkbar. Viele ausländiſche Nationen haben
ihre prinzipielle Bereitwilligkeit der Beteiligung be-
reits zugeſagt, ſo Oeſterreich, Jtalien, die Schweiz,
Polen, Rumänien, Frankreich.

Deutſche Schiedsrichter für Länderſpiele.
Der Deutſche Fußball-Bund hat dem Jnternatio-

dem Kaſernenhof

Klärk ATBV. die Abſtiegsfrage?
Derby in Merſeburg zwiſchen 1885 und MTV. ATV. in Dürrenberg Frankleben in

Röſſen Geiſeltalderby Kötzſchen-Beung gegen Reumark!
Da die Pflichtſpiele bei den Turnern bald

ihr Ende erreicht haben, wird es am Sonn-
tag harte Kämpfe geben, da die Abſtiegs-
frage noch nicht geklärt iſt. Für den ATV.
ſteht in Dürrenberg ein harter Kampf be-
vor, hier werden die Rothoſen alles daran-
ſetzen, um wenigſtens einen Punkt, der ſie
vor dem Abſtieg retten kann, zu holen. Auf

ſteigt das Derby 1885—
MTV. Hier wird ſich der Gaumeiſter tüch-
tig ſtrecken müſſen, wenn er dem MTV. die
Punkte abnehmen will. Frankleben weilt in
Röſſen und dürfte hier ſo gut wie keine Aus-
ſichten haben. Jn Halle fällt die Ent-
ſcheidung für den PTV. Schafft er es gegen
HTSV., iſt ihm die Meiſterſchaft nicht mehr
zu nehmen. Diemitz müßte bei ſeiner jetzigen

Form mit Oberröblingen keine große Ar-
beit haben, während ſich KTV. und GTV.
hart um die Punkte ſtreiten werden. Jn Wei
ßenfels werden ſich StTv. 1861 vom Tv. 1861
und Frieſen vom MTV. zwei weitere Punkte
ſichern. Jn der 1. Klaſſe fällt morgen eine
wichtige Entſcheidung. Das Geiſeltalderby
Kö-Beunga--Neumark wird uns den Meiſter
der Gr. D bringen, der dann mit Turn. Vgg.
um den Aufſtieg zur M.-Kl. kämpft. Möcker-
ling wird ſich gegen Kayna und Lauchſtädt
gegen Schafſtädt zwei Punkte ſichern. Köt-
ſchau wird wohl gegen Spergau kaum auf-
kommen, während ſich Ammendorf und Röſ-
ſen hart ſtreiten werden. Turn. Vgg. trägt
ar die hieſige Schutzpolizei ein Freund-
chaftsſpiel aus.

Derbykampf auf dem Kaſernenlof

TuspvV. 18
Jm Rückſpiel ſtehen ſich am Sonntagvor-

mittag auf dem Kaſernenhofe der TuSpV.
1885 und der MTV. gegenüber. Jm Vor-
ſpiel konnten die 85er einen einwandfreien
7:4-Sieg erringen. Der Gaumeiſter ſcheint
jetzt in ſeiner Form etwas zurückgegangen zu
ſein. Die beiden erſten Spiele der zweiten
Serie gingen glatt verloren und gegen ATV
reichte es auch nur ganz knapp zum Siege.
Auch am Sonntag muß der TuSpV. 1885
voll aus ſich herausgehen, wenn er über die
jetzt gut ſpielenden MTV.er ſiegen will.
Aber MTV.s Elf will erſt überwunden ſein,
denn dieſe trägt ſich mit dem Gedanken,
endlich einmal die Tradition zu brechen und
dem Gaumeiſter eine Niederlage beizubrin-
gen. Denn noch nie gelang es ihnen die 85er
zu beſiegen. Die Spielſtärken beider Mann-
ſchaften ſind ja reichlich bekannt, nur hal-
ten wir den Sturm der 85er als durchſchlags-
kräftiger. Hoffentlich ſind ſich beide Mann
ſchaften voll bewußt, und führen ein an-
ſtändiges faires Spiel vor. Denn durch ſolche
unliebſamen Szenen wie am letzten Sonn-
tag au dem Kaſernenhof ſteht das Renom-
mee der DT.-Handballer auf dem Spiele.
Als Unparteiiſcher erſcheint Schönbrodt
(Cröllwitz).

Vorher ſtehen ſich die Reſerven beider
Vereine gegenüber. MTV.s Reſerve hat die
beſſeren Siegesausſichten. 1885 Jgd.

nalen Fußball Verband für das kommende Jahr fol
gende Schiedsrichter für Länderſpiele gemeldet: Dr.
Bauwens (Köln), A. Birlem (Berlin), M. Fuchs
(Leipzig), K. Weingärtner (Offenbach), E. Hund
(Remſcheid).

Noack beſſer als Stein
Jm Berliner „Spichernring“ gelangte eine neuer-

liche Revanche zwiſchen dem deutſchen Federgewichts-
meiſter Harry Stein und ſeinem Vorgänger, Paul
Noack, zwei alten Widerſachern, zur Entſcheidung. Es
gab wiederum den erwarteten großen Kampf, der, mit
ſeltener Erbitterung geführt, diesmal über die volle
Diſtanz von acht Runden ging. Noack hatte den
Punktſieg verdient, doch gaben die Richter die Partie
unentſchieden.

Broccardo für Guimbretiere.
Für das am Freitagabend beginnende 5

Sechstagerennen iſt noch eine Umbeſetzung notwendig
geworden.
in Amſterdam erlittenen Sitzbeſchwerden

Kölner

Broccardo mit dem Schweizer Richli eine Mannſchaft
bilden.

Sonnabend, 3. Dezember.Vorausſagen für
Strausberg (12.45

2. Simplars Eldon; 3. Hykſos Ramſes;
Creolin Ommermein; 5. Ardoritin Caeſarion;
6. Myſtik Wiſſenſchaft; 7. Yvorne Eremit.

Enghien: 1. Tokio Romanichel; 2. Galvaudeur
Le Magicien; 3. Fortunio Cri du Coeur; 4.

Serenade IV Maori: 5. Deſert Archimede II
6. Dark and. White Renard Bleu.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Betr. Aenderungen zum 4. Dez. 32: Spiel 160 lei-

tet nicht Jahr, ſondern Schiedsrichter auswärtiger
Gau Antragſteller 99 Merſ. Spiel 224 leitet nicht
Teutſchenthal, ſondern Eisdorf. Spiel 189 leitet
nicht Seemann, ſondern Zorn (Alsleben).

Hohl. Zabel.

zu ſiegen.

her ungeſchlagen die Spiele durchführen kön-
Uhr): 1. Tenor Ypſilanti; nen und iſt heute ſchon ſicherer Anwärter

4. auf die Meiſterſchaft.

Sieg am Vorſonntag die Zweckmäßigkeit ihrer
Umſtellung beſcheinigen
heimgeführtenAmkliche Saalegan- Nachrichten. s dem
laſſenOb es den ATV.ern am Sonntag gelingt, den
abgerückten

Turn. Vgg.; 1885 Schüler--Frankleben.

Röſſen-Frieſen-Frankieben
Am kommenden Sonntag trägt Röſſens

M.-Kl. im Stadion gegen Frankleben das
Rückſpiel aus. Will Röſſen die Spitze wei-
ter halten, ſo müſſen ſie auch dieſes Spiel
ernſt nehmen. Die Gäſte ſind nicht ſo ſchlecht
wie es ihr Tabellenſtand beſagt. Jhre letzten
Reſultate geben zu denken. Ein Sieg auf
dem Kaſernenhof gegen 85 erfordert ſchon
einiges Können. Auch in Röſſen wird Frie-
ſen mit ſtärkſter Elf erſcheinen und verſuchen
zu Punkten zu kommen, um ſich vom letzten
Platz wegzuarbeiten. Allerdings wird es ge-
gen die Röſſener Elf, die zur Zeit in einerſehr guten Form ſich peſinvet, ſchwer fallen,

wird geben,Es einen KampfDer Franzoſe Guimbretiere hat ſeine den Röſſen erſt nach Hergabe ſeines ganzen
t noch immer Könnens für ſich entſcheiden wird. Als

nicht überwunden, und nun wird ſein Landsmann parteiiſcher wird Brunn (Frieſen Weißen-
Als Un

fels) erſcheinen.

Röſſen (Reſ.)Frieſen: Röſſen hat bis-

Tſchfk. Dürrenberg TB.
Die Dürrenberger haben ſich durch ihren

laſſen. Durch die
haben ſie es vor-

Frankleben über-
ſich auszumachen.

Punkte
ATV. und

das Ende unter
Dürrenbergern eine Punktein-

buße zu bringen, bleibt abzuwarten. Die Vor-
bedingungen dazu ſind zum mindeſten da-
durch erſchwert, daß ſie im Lager der Dür-
renberger ſpielen müſſen, und der Gegner

zoll. Deswegen sollen Sie stels „Hlansaplast elastisch
zur Hand haben, in der Heausapoſheke, auf fahrien und
Woeanderungen, beim Sport u. Spiel und in lhrem Beruſ.
Kleine Verletzungen werden durch ihn gut u. hygienisch
verschlossen und außerdem so, deh hre Bewequngs-
freiheit nicht qehemmt wird. Sie finden die Querelasni-
zitst bei keinem anderen Schnellverband als nur beim
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ſeit ſeinen Spielen in der M.Kl. an Erfah-
rung gewonnen hat. Die knappe Niederlage
der ATV.er am vergangenen Sonntag ge-
gen 1885 iſt eine gute Empfehlung für die
Rothoſen und läßt den Ausgang des Spieles
völlig offen erſcheinen.

Vorher treffen ſich die gleichſtarken Re-
ſerven beider Vereine. Auch hier ſind die

ALS ARZT IPI POLAREIS

Ausſichten gleichverteilt. Dürrenberg Jgd.
ſpielt in Kö.-Beung und Dürrbg. Kn. in
Röſſen.

Ammendorf 1. Röſſen 2.
Röſſen 2. muß am Sonntag nach Ammen-

dorf und dort das Pflichtſpiel austragen.
Nach dem guten Abſchneiden gegen die Turn.
Vgg., müßte es der Röſſener Elf möglich
ſein zu ſiegen. Röſſen Kn.--Dürrenberg.

Kötſchau Spergan: Ein Kampf zweier
gleichwertiger Mannſchaften, der erſt mit
dem Schlußpfiff entſchieden ſein und
wahrſcheinlich die ſehr in Form ſpielenden
Spergauer in Front ſehen wird.

Lauchſtädt--Schafſtädt: Eine ſichere Sache
für Lauchſtädt, doch raten wir ihnen den
Gegner nicht zu unterſchätzen

Spiele der unkeren Klaſſen
2. Klaſſe Ammendorf MTV., Möcker

ling Kayna, Kö-Beuna--Neumark, Kötſchau
Spergau. Jugend: Geiſelröhlitz a gegen
MTV., 1885--Turn. Vgg., Lauchſtädt ATV.,
Möckerling--Röſſen. KöBeuna-Dürrenberg,
Geiſelröhlitz b Frankleben. Knaben
Frankleben b--Neumark, Turn. Vgg. ATV.,
Kötzſchen--Möckerling, Frankleben a 1885

EINT STURMFAHRRT ZUR BARFAINSEI e von DR. AIBI IRRAII- wir

1). Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie ſind die eigentlichen Erfinder des

„Fluges ohne Motor“. Stundenlang flie-
gen ſie neben den Schiffen, die an der
Schiffſeite aufſtrömende Luft ausnützend,
ſchweben über Wellenberg und durch Wellen-
tal, längs den Wellen ſtreichend, ohne
Flügelſchlag. Jn langer Reihe ziehen ſie
unter Benützung der aufſteigenden Luft oft
entlang der Küſte, und zwar ſo nahe, daß
man ſie, wenn man ſich in einer Niſche ver-
ſteckt, leicht mit einem Stock erſchlagen kann.
So mancher der auf Spitzbergen überwin-
ternden Jäger hat ſich auf dieſe Weiſe das
Leben gerettet, ſich vor dem Hungertvö
bewahrt.

Ging man entlang er Küſte, kamen ſie
ſofort herbei zu eingehender Beſichtigung
des Wanderers. Sie kamen aber meiſtens
von rückwärts lautlos angeflogen, ſie wuß-
ten ſcheinbar genau, daß die Geſichtſeite die
gefährlichere ſei. Manche Leute ſcheinen
ihnen auch un ſympathiſch geweſen zu ſein,
ſie wurden angeſpuckt.

Einmal wollte er Helfer eines Ver-
meſſungsingenieurs mit den Jnſtrumenten
von der Küſte durch eine ſteile Felſenrinne
zum Plateau aufſteigen. Er war bereits
zur halben Höhe gelangt, da begannen alle
Sturmvögel, die oberhalb niſteten, herab-
zuſpucken. Männer, Weiber und Kinder.
Der Arme konnte weöer vor- noch rück-
wärts, war von oben bis unten beſpuckt, ſah
nichts mehr, und wegen des abſcheulichen
Geruches konnte er kaum atmen. Er mußte
aufgeſeilt werden.

Die Sturmvögel ſinö die einzigen Vögel,
die den ganzen Winter über auf der Jnſel
bleiben, allerdings nur in geringer Zahl;
die meiſten überſiedeln bei Winterbeginn
nach Norwegen. Geht man in der finſterſten
Zeit den Felsabſtürzen entlang, kann man
ſie in winögeſchützten Jnſeln ſchwätzen und
ſtreiten hören.

Jm Frühjahr ſind ſie die Erſten, die ſich
zum Sommeraufenthalt einfinden; ihnen
folgen die Alke und ſpäter die Möwen.
Alle ſuchen ihre alten Wohnplätze auf, legen
oft noch in den Schnee und in das ſchmel-
zende Eis ihre Eier. Gegen Ende Mai
begannen wir dann mit dem Sammeln der
Eier zur Aufbeſſerung unſerer Koſt. Leicht
war dies meiſtens nicht. Auf glitſchige Fels-
iwſeln mußten wir ſpringen bei ſtarker
Brandung, auf Seilen ließen wir uns her-
unter an den brüchigen Felswänden, auf

Nur Nivea-Creme ent-
hält Euzerit; sie hinter
läßt keinerle; Glanz.

Dosen 15 bis R 1.00, Tuhben 40 u. 60

improviſierten Leitern ſuchten wir zu den
Felsabſätzen zu gelangen.
Schon das Fahren längs der Küſte war

nicht ſo einfach: die ſtarken Ströme, die oft
auch bei ruhiger See plötzlich von ſeitwärts
ankommenöen großen Wellen bildeten arge
Hinderniſſe. Mit dem Motorboot war das
alles etwas beſſer, aber dieſes war leider
nicht immer betriebsfähig.
Die 410 Meter hohe Wand des Vogelberges.

Eigentümlich iſt der Umſtanö, daß die
Vögel nie ſolche Felſen bevölkern, die vor
ausſichtlich in nächſter Zeit abſtürzen wer-
den. Man braucht noch gar keine beſonderen
Kennzeichen dafür wahrnehmen. Das Ge
fühl der Vögel trügt nie. Meiſt im Winter
ſtürzen dann die gemiedenen Partien mit
donnerähnlichem Getöſe in die Tiefe; Eis
und Froſt haben gute Arbeit getan. Alle
erreichbaren Plätze ſuchten wir im Frühjahr
beim Eierſuchen auf; wegen des raſch wech
ſelnden Wetters mußten wir uns beeilen,
wollten wir eine nennenswerte Ernte er-
zielen. Nur ein Gebiet war unzugänglich,
der Vogelberg an der Süoöſpitze der Jnſel
der größte der Arktis. Eine 410 Meter
hohe Felswand ſtürzt dort lotrecht ins
Meer; die kleinen, kaum ſichtbaren Etagen
bieten Platz für Millionen von Polarvögeln.

Nach Nationen geordnet und geſondert
niſten ſie dort, die Alke in langen Reihen
aufrecht ſtehend, wie eine Feſtverſammlung
in Smoking und Frack, mit ſchwarzem Ge
fieder und weißer Bruſt. Ueber ihnen die
Möwen und ganz oben der Bürgermeiſter.

Jm Juli 1925 bekamen wir Beſuch einer
deutſchen Jagdexpedition, einiger Grafen
und Barone unter Führung eines ſüödeut-
ſchen Fürſten. Die Herren hatten in Tromsö
ein größeres Seehunoöfängerſchiff gemietet,
hatten es herrichten und bequemer einrichten
laſſen. Ueber Nowaja Semlja wollten ſie
zum Franz-Joſeph-Lanö, trafen aber ſchon
weit ſüdöwärts der Jnſelgruppe feſtes Eis
und fuhren daher über Hopen, einer Jnſel
am Südende Spitzbergens, und über die
Bäreninſel nach Norwegen zurück. Fünf-
zehn Eisbären hatten ihr Leben gelaſſen.

Die Schreckſchüſſe.

Nach Beſichtigung des Bergwerkes und
ſeiner Einrichtungen zeigten wir den Teil-
nehmern der Expedition auch den obener-
wähnten berühmten Vogelberg.

(Fortſetzung folgt.

r Lau
NivearCreme. Möglichst schon vor-
beugenl Einfach allabendlich und bevor
Sie ins Freie gehen Gesicht und Hände
einreiben. Wind u. Wetter können dann
nichts mehr schaden; Ihre Haut bleibt
zart, jugendfrisch und geschmeidig



Merseburg, den 2. Dezember 1932.

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen, unsern herzlichen Dank.

Gustav lehmann
landesoberinspektor

Todesfälle
Naumburg

Juſtizrat Ludwig Wallach, 64J.
Beerdigung 5. Dez., 5 Uhr
Dr. Wilhelm Eiſenhardt, Be-

11 Uhr
Karl Henſel, Fleiſchermeiſter
Beerdigung 3. Dezemb., 15 Uhr

Weißenfels
Walter Jahn, 20 Jahre

Halle
Jda Mueller geb. Ahrens, 72 J.,
Beerdigung 3. Dez., 14 Uhr

Querfurt
Thereſe Zwanziger geb. Scholle,
68 Jahre

erdigung 3. Dezember,

Zwangsvollſtreckung Verſteigert
wird am 14. Dezember 1932. 10 Uhr

an Gerichtsſtelle Merſeburg Poſtſtr. 16,
Zimmer 28, ein Teil des in Dürrenberg
belegenen Grundbeſitzes der Gemein-
nützigen Siedlungsgeſellſchaft Landkreis
Merſeburg G. m. b. H. in Merſeburg,
ſo das Fernheizwerk (fedoch nur teil
weiſe), die Wäſcherei, die Doppelwohn-
häuſer Lützener Straße 53—62, ferner
Straße 19 Haus 2—10, Straße 26 Haus
1-—5, Straße 30 Haus l--5, Straße 31
Haus 1--12, Straße 32 Haus 1-10 mit
Laden an Haus 6 und Haus 10,
Straße 33 Haus 1--6, Straße 34 Haus
1-20, Straße 35 Haus l--18, Straße 36
Haus 1--14, Straße 37 Haus 1--12,
Straße 38 Haus 1-8 Straße 39 Haus
1--4. Alles nähere ſiehe Aushang an
der Gerichtstafel in Merſeburg, Aushang
an der Gemeindetafel in Dürrenberg
oder zu erfragen im Amtsgericht Merſe
burg Zimmer 31.

Amtsgericht in Merſeburg

ver Pfeifferſchen Anſtalten in Magde-
burg Cracan. Heil- Pflege- und
Pehranſtalt für Körperbehinderte,
chir. orth. Klinik, Sänuglingspflege
Krankenhans-, Alters- und Siechen-

heime, Abt. für Schwachſinnige.

Wir hören leiſe klingen
Die Weihnachtsglocken ſchon,
Es rauſchen Engelſchwingen
Jn frohem Feſteston,
Um freundlich anzukünden
Das Chriſtkind wunderſam,
Das in die Welt der Sünden
Einſt als Erlöſer kam.

brachte Leben
dieſeJn

Und

neues
dunkle Welt

hat zu frohem Geben
Die Menſchen angeſtellt
Und lehrte ſie bedenken
Der Armen große Not,
Zu geben und zu ſchenken
Nach gütigem Gebot.

So kommen wir nun wieder
Jn dieſer heilgen Zeit
Und ſingen Weihnachtslieder,
Dem Jeſuskind geweiht.
Wollt uns die Hände füllen
Zu ſeinem Feſte nun,
Die große Not zu ſtillen
Jn ſel'gem Gutestun!

Jhr habet unſern Armen
Schon manches Jahr beſchert.
Gott ſegne das Erbarmen,
Das gern das Chriſtkind ehrt.
Drum, was ihr in der Stille
An unſre Not gewandt,
Vergilt mit reicher Fülle
Die treue Vaterhand.

Freundliche Liebesgaben in bar woll
man auf das Poſtſcheckkonto der Pfeif
ferſchen Anſtalten Magdeburg 140
einzahlen, Gegenſtände und Lebens
mittel an das Büro derſelben ſenden

Wohne jetzt
Nulandtplatz 4

Karl Schmidt
Mull- und Aschenabfuhr.

Suche Raſſe-Hund

Hochf. Zafelbutter

friſch in 9 6 Pfd.
Poſtpaket. gepfund.
1.05 M. pro Pfund
Dilſiter Vollfettkäſe
65 Nudel Gänſe
12-18 Pfd 80
Wild- Hafen im Fell
Pfd. 50 Gegen
Nachn. Paul Guyert,

Obolin bei Groß-
Friedrichsdorf

Oſtpreußen.

Wohnungen
b Zimmer mit Kliche,

Bad, Longia
3 Zimmer mit
Küche, Bad, Loggia
3 Zimmer mit Küche,

Bad, Logata
2 Zimmer Trenn-
wohnungen)vermiet.

an Werks, remde
Gagfah, Blanckeſtr 10
(Hofſeite Tel. 284
Sprechzeit 4--5 Uhr

nachmittags
außer Sonnabend.

erren-Mäntel
in vornehmer, geschmack-
voller Ausführung aus mo-
dernen, gedieg. Stoffen für

J.

Der beliebte Jackie Coogan in
Jackie der Schiffsjunge
Ramon Novarro in dem Seeräuberfilm

Der Fürst d. Abenteurer

1 Unmnion- Theater J
Sonnabend, ab 8 Uhr

Sonntag, ab 6 Uhr
Wieder ein wundervolles Doppelprogramm

M. 28.- 39 46.- bis 85.-

Herren- Anzüge
Sonntag 2 Uhr: „SONM Es

9 Große Jugendvorſtellung 9
Jackle Coogan der Schiffsjunge

gediegenen Stoffen. Auf
nede Muster aus haltbaren,

Roßhaar und K-Seide ge-
arbeitet

M. 26.- 39.- 48.- bis 85.-

4 Anzaneeng
Wochenrate von Mark an

Neben Waffenöl das
für Mensch. lier

kalmittel gegen

Ungeziefer,

ſoniiia
(gemäßß

2,25 RA.
lichen Gebrauch)

Halle (S.), Leipziger Str. 11,
Eingang Kleiner Sandberg

Etagengeschätt
b lasche

50 Stück
usw. Kilo
Weltliteratur
Waffengeschäften,

rien.

2,40 RA.
Vertreter: Hugo dies, Merseburg

Gerostraße 9
Bernh. Hle, Neumark
Pefxkendort, Bedraer Str. 16

gratis

Wer ferhaſe,

v m
wöererey!

Möbl. Wohn
und Schlafzimmer
mit Mittagstiſch ſof.

zu vermieten,
Unteraltenburg 201.

Anfertigung
preiswert

eigene

Möbel Harniſch
ODelgrube 1.

3 Räume
für einzelne Leute,
Stadtmitte, geſucht.
Offert. unt. C 2744
an die Exp

Moderne
Kleinwohnung

mit Bad u. Küchen-
herdheizung, z. 1. 1.
zu vermiet. Beamte
oder einzelne Dame
bevorzugt. Preis
RM.

Teich-Apotheke
Eiſenbahnſtr. 1

Juſerieren
bringt

Gewinn

Jg. Ziehkuh
ehr gut. Tier, verk.

Göhren Nr. 11.
rn

und
PHanzenschädlinge:

in Kannen.

Apotheken,
sonst von

Chemische Fabrik F. W Klever,
Köln 36. Brandenburger Straße 6.

NMed-Balitol Klever,

Vor dem Kriege patentiert
Auslande.

im in und

Desinficiens
Pflanze. Racdi

beste

Prospekt)
Kapseln (tür

100 Stück 4,40 RM.
inner

Ferner 1. 2
Prospekte und
Erhältlich in

Droge-

Stadthirche Mersehburg
Vaterländ. Frauenverein v. Rot. Kreuz Halle

Geiſtliche Abendmuſſt Heger u Arienabena
Staatsop. Berlin (am Flüg.: Franz Rupp

Sonntag, den 4. Dezember, zum Beſten der Winterhilfe.
abends 8 Uhr 5. Dezember, abends

Ausführende: Eberhard Eßrich (Orgel)
der Kirchenchor St. Maximi ro. 5 Kart. zu 5ritz Buſch (Leitur rr Bu ſry Eritun z muſikalienhandl. von

Werke von Burtehude, Gaſtoldi, Vivaldi
und Bach. Auch auswärtige

Eintritt frei! W

Montag,
7 Uhr, im Stadt-

ſchützenhaus Halle, Franckeſtraße 1.
Anſchließend Erfriſchungen und Tanz

u. 3 RM. in der Hof-
H. Hothan, Halle

Gr. Ulrichſtraße 38 u. an der Abendkaſſe.
Gäſte

I willkommmen!
ſind herzlich

Wer

v

bar, wenn Sie den

heute an unsere Zeitung schreiben

morgen erscheint Ihre Anzeige

und folgende lage
Offerteneingang

Dieser Plan ist nur durchtühr-

gleich mit lhrem Auftrag einsenden.
Preise: a) einfaches Wort 6 Pfg.

b) Vberschr. Wort 20 Pfg.
c) Chiffregebühr 60 Pfg.

Für Veröffentlichung in allen 5 Mi-
vagblättern verdoppeln sich die

Kosten außer der Chiffregebühr.
Auflage über 100000 Exemplare

Kostenbetrag

Leichtſinn,

Hans Junkermann,
Jm Beiprogramm

G Kammericntspieie G
(Man braucht kein Geld).
der luſtigſten und witzigſten Luſtſpiele, eine Satyre auf unſere
Zeit in welcher Jhnen gezeigt wird, wie man mit Mut und
Energie noch heute ſein Glück machen kann.
Kurt Gerron, Heinz Rühmann, Hans Moſer, Jda Wüſt,

Liebe und ein Mädel
Dieſer reizende Tonfil m iſt eins

Jn den Hauptr.:

Paul Henkels, Hedy Kiesler uſw.
Kamerad Slag. Die Geſchichte eines

vereinſamten Weiſenknaben, ergreifende Schilderuncden von
Kameradſchaſtstreue.
Jugenvorſtellung mit vollen Programm.

Emelka Tonwoche. Sonntag 2 Uhr

mädchenbund.

FamilienAbend

der Domgemeinde
Montag, ven 5. Dezbr., 20 Ahr
(pünktl.

Muſikaliſche Darbietungen, Anſprachen der beiden
Geiſtlichen, Lebende Bilder, dargeſtellt vom Dom-

Programm 20 Pfg
Alle Gemeindeglieder ſind herzlichſt eingeladen.

in Wieſes Feſtſälen, Teichſtr.

als 1 Hypothek auf
ſchuldenfr. 2 Häufer-
grundſtück geſ. An
gebote mit Zinsſatz
unt. C 2745 an die
Exped. d. Bl.

Sfaubſauger
verleith à Std. 508

Willy Bock
Unteraltenburg 4.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

BMW.-Kühler
ſchutzhaube

Modell 1930) zu
kaufen geſucht. Ang.
erbet. unter A. 774

1500 Mk.

an die Exp. d. Bl.

äLLZA-LLI!LL-IL

Vaterländiſch. Frauenverein
Adventfeier, Sonntag, 3 Uhr
im Schloßgartenſalon.

Einladungskarten ſind mitzubringen.

am BILLIGERIHaſen im Fell Pfd. 60 M.
aſen, Keulen Pfd. 1.20

Rehrücken u. -keule 1.20
Reh-Blatt Pfd. 90
Funghirſch

Rück.o.Knoch. Pfd. 1.40

Blatt. Pfb. 1.
Faſanen

Abaſt- und Landgänſe

Enten, Lappenhühner

Karpfen Pfd. nur -.30

en

geſtre und zerlegt Pfd. 1.

-Kochfl. Pfd. 40 50
h

auch geteilt.

Emil Wwolff, Romarkt

in

Laht die
nicht fühlen!

neben Nützlichem auch Spielsachen!

Weißnguchtskglenger
des „Merseburger Tageblatf“ Kreisblatt

Tagen

iſt Weihnachten
Kinder Eure Sorgen

Schenkt ihnen

Gaſthaus Förtſch Frankleben!
Sonntag, den 4. Dezember ab 16 Uhr,
der beliebte, urfidele Haus ball mit

Auswürtſge
Theater

beſond. UÜberraſchungen! Frdl. laden ein 7
Die Hauskapelle. Der Wirt. Sonnabend, 3. Dez

Stadttheater Halle (S.)

15.30 b. geg. 18 Uhr.
Dornröschen.
19.30 b. g 21.15UhrBahnhof Niederbeunan Die Brüchke.Sonnabend, den 3. Dez. 1932, abends 8 Uhr n

auf allgemeinen Wunſch, Wiederholung n
der Volksoperette in 3 Akten Martha 5 Uhr:

Florenzia das Zirkusmädel! t zvegter in Leipg
Vorverkauf: O. 50 M., Abengkaſſe: 0.60 M. n venter in r g
Erwerbsl.: 0.30 M. Hierzu laden frdl. ein: D. R chti u
Theater Verein „Fortung“ er Wir ver kllem Kuchen
man Anſchließend Tanz mad cher

NeueKyffhäuser Bewirtrchaftung

Kundfunlprogramm am Sonnabend
eipzig

Wellenlänge 389,6
6. 15:
6.35:
9.40:
9.45: Wetterdienſt

Funkgymnaſtik.
Frühkonzert.
Wirtſchaftsnachrichten.

Waſſerſtandsmeldungen,
Verkehrsfunk und Tagesprogramm.,

9.55: Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Operettenmelodien (Schallplatten).
13.00: Nachrichtendienſt,

Zeitangabe.
Wetterdienſt und

13.15: Buntes Wochenende (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Funkberatung Pofſtaſſeſſor Dipl.
Jng. Hans- Rudolf Weiland.

14.10: Funknachrichten.
14.30: Kinderſtunde.
15.15: Funkſchach; Schachmeiſter Max Blü-

mich, Leipzig
15.45: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Muſikberatung

Rundfunks.
des Mitteldeutſchen

16.30: Blasorchefſterkonzert.

Empfehle wieder eine Auswahl junge,
ſchwere, hochtragende und

riſch abgekalbte
II

ſowie prima
4 e er
zum Verkauf.
Fa. R. Schmidt, Frankleben

Telefon Groß-Kahyna 217.

z Raſſeang. unt. C3491
an die Exp. d. Bl.

ühe
Ferkel u. Läufer Schwein geg

neue Möbel

dreſſiert mit Stamm
baum. Offerten mit
Preis-, Alter- und

4 Zentner ſchwer.

Rückblick aufSonnabend und Sonntag neue 18.00: Praktiſche Rechtskunde.
z einen Prozeß (1); Landgerichtsrat i. R.Stimmungskapelle

Hermann Nieke
und Amtsgerichtsrat Dr.

Zeit
Paul Meyer, Dresden.

Empfehle gut bürgerlichen Mittagstisc n

Viel hesser und vel bier
Zwecks Einführung! Ausnahmeverkauf von

3000 Zeniner Lebkuchen

l großes Kiesen- (ca. 10 Pfund) Postpaket, meiner

Geld

bedienen le eha

u kaufen geſucht.
Offert. unt. C 2743
an die Erp. d. Bl.

echten feinen Nürnberger Lebkuchen, Schokolade-
und Dessert-Gebäck usw. Schöne Weihnachts-
packung, ſein sortiert) alles zusammen zum spott-

umerer Fliele

billigen Ausnahmepreis von nur 5. 5 R.
Nachnahme.

Lebkuchenfabrik Schmidt, Nürnberg-s8/281 S

18.30: Deutſch Schwülſtige und andere
Wortzuſammenſetzungen; Herbert Hennig,
Burgſtädt.

18.50: Gegenwartslexikon.
19.00: Wie gewinne ich einen Geſamteindruck

von Bauwerken?
Freeſe, Dresden.

19.25: Fabrt in den

Profeſſoe Dr. Hans

Schnee. Ein winterlich
heiterer Hörfilm von Rolf Herbert Kunze.

20.10: Unterhaltungskonzert.
Sinfonieorcheſter.
Weber.

Das Leipziger
Dirigent: Hilmar

21.20: Nachrichtendienſt.
21.30: Erzgebirgiſche Advenisfeier. Ueber-

tragung aus Scheibenberg i. Erzgeb.

22.30: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Nachtmuſit.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
11.15: Stunde der Unterhaltung.
12.00: Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
12.05: Schulfunk.

Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Kinderbaſtelſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Dichterſtunde.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit: Dr

Dünner.
17.50: Bücherſtunde,
18.05: Muſikaliſche Wochenſchau.
18.30: Deutſch für Deutſche. Umgang-

ſprache; Dr. Johannes Günther.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtkofen
Dienſtes.

19.00: Franzöſiſcher
19.40: Stille Stunde.
20.00: Aus der Meſſehalle am Kaiſerdamm:

Auftakt und feierliche Eröffnung des
Weihnachtsmarktes Berliner Künſtler.

22.00: Wetter, Tages u. Sportnachrichten.
Danach: Tanzmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
Anſchließend bis 0.30: Fortſetzung der
Tanzmuſik

Sprachunterricht.
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